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Der W eltkrieg.
Soissons gefallen!
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  30.  M ai. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3V. Mal.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

An den Kampffronten zwischen Dser und Orse nahm die Gefechtstätigkeit 
vielfach zu Örtliche Jnfanteriegefschte.

Der Angriff der Kampfarmeen des deutschen Kronprinzen schreitet siegreich 
vorwärts. Nördlich der Nisne wurde in hartem Kampf bei Crecy - au - Mont, 
Juvigny und Cuffies Gelände genommen. Brandenburgische Truppen haben 
Soissons gewonnen. Südlich der Besle brach Sie in der Bildung begriffene neue 
Front der Franzosen in den unaufhaltsamen Angriffen unserer Divisionen zusammen. 
Wir warfen den Feind nach hartnäckigem Widerstand bis über die Linie 
Mllemontoire—Ftzre - en - Tardenois— Coulonges—Brouillet—Brancourt zurück.
Die Forts der Nordwestfront von Reims sind gefallen. Der Nordteil von La 
ReuvMette und Bvtheny wurden genommen.

Die Gesanqenenzahl ist aus 38000 ge­
stiegen. Die Beute an Artillerie und 

Kriegsmaterial ist gewaltig.
Geschütze aller Art bis zu Eisenbahngeschützen schwersten Kalibers sind erobert. 
Das stürmische Vordringen unserer Angriffstruppsn verwehrte dem Feind die im 
eroberten Gebiet aufgestapelten reichen Kriegsvorräte zurückzuführen. Trotze 
Bestands sielen in Soissons, Braisne und Fismes in unsers Hand. Ausgedehnte 
Munitionslager, Eisenbahnzüge, Lazarettänlagen mit zahlreichen Sanitätsaus- 
rüstungen kamen in unsern Besitz. Flughäfen mit startbereiten Maschinen und 
Flugzeugmaterial wurden erbeutet.

Bei den Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht lebte die Eefechts- 
tätigkeit nur zeitweilig auf.

Unsere Flieger schössen in den letzten drei Tagen 38 feindliche Flugzeuge ab. 
Oberleutnant Berthold errang seinen 29. Lustsieg, Leutnant Roeth brachte in 
einem Fluge von Dirmriiden bis südlich von Ypern fünf feindliche Fesselballone 
zum Absturz.

Der Erste Geneml Ouarkiermeister: L u d e n d o r f  f.

Im Sturmschritt.
Der gewaltige Hammerschlag Hindenburgs am 

Z7. Mai. dem der blutgetränkte Damenweg nach 
kurzer aber heftiger Artillerievorbereitung in 
wenigen Stmrden zum Opfer fiel, ist die Einlei­
tung zu einem Siegeszuge unserer unvergleichli­
chen Truppen geworden, wie wir ihn selbst in die­
sem größten aller Kriege bisher nicht gesehen. 
Selbst die Kilometerzahlen von Gorlice-Tarnow. 
denen die Welt atemlos folgte, verblassen gegen 
die Glanzleistung, wie wir sie in diesen Tagen er­
leben. Und wenn die Siegesfreude im deutschen 
Vaterlande hell aufflammte, a ls die deutschen 
Heere in einem einzigen Ansturm die 70 Kilo- 
meter lange Strecke von Arras-La Före bis Mont- 
didier zurücklegten, und dabei alles was sich 
ihnen in den Weg zu stellen versuchte, rücksichtslos 
überrannten, so war diese Freude nur allzu ver­
ständlich. Noch freudiger aber wird das Echo sein, 
das heute, unter dem Eindruck der unerhörten 
neuen Waffentaten. aus dem deutschen Vaterlands 
und überall da, wo die deutsche Zunge erklingt, 
widerhallt. So sehr die Feinde sich. nach Erobe­
rung des Dornenweges und nach Überschreitung 
der Aisne und Vesle, unserm Vordringen ent- 
tzegenzuwerfen und die noch Süden vollende 
Lawine aufzuhalten oder zum Stehen zu bringen 
versuchten — es waren vergebliche Anstrengungen, 
die unter der Wucht des deutschen Hammers 
Tropfen auf einem heißen Stein blieben. Schon 
gestern wiesien wir darauf hin. daß durch die 
Überschreitung der Vesle Soissons und Reims, 
da sie einem flankierenden Angriff ausgesetzt, 
stark gefährdet seien, und heute kündet der Heeres­
bericht in einfachen, schlichten Worten: B r a n -  
d e n b u r g i s c h e  T r u p p e n  h a b e n  C a i s ­
s o n s  g e n o m m e n .  Von Norden. Osten und 
Nordwesten konzentrisch gefaßt, wurde, worauf die 
Einnahme von Crecy-au-Mont und Juvigny 
schließen laßt, Soissons im Sturm genommen. 
Damit haben wir ein Bollwerk in die Hand be­
kommen, das nicht nur als großer Waffenplatz 
und Knotenpunkt von sechs Heerstraßen und 
Eifenbahnlinien, sondern auch vor allem in sei­
ner Eigenschaft als S c h l ü s s e l  v o n  P a r i s  
von erheblicher Wichtigkeit ist. Soissons. die 
'Hauptstadt des Arrondissements des französischen 
Departements Aisne, ist durch mehrere Forts und 
die rechts vom Flusse belegene Vorstadt Vaast 
stark befestigt, was für unsere sieggewohnten Trup­
pen jedoch keinen Anlaß zu kurzem Atemholen 
bildete, sondern, nach gewohnter Weise, ohne 
Federlesen einfach überrannt wurde. Im  deutsch- 
französischen Kriege von 1870/71 bedurfte es 
einer vierwöchentlichen Belagerung, um den etwa 
80 000 Einwohner zählenden französischen Stütz­
punkt zu erobern, sodaß sich schon daraus die ganze 
Größe unserer neuen Waffentat ermessen läßt. 
Schon einmal, am 13. Januar 1915. waren die 
deutschen Truppen der Stadt durch den bekannten 
Vorstoß der Sachsen in bedenkliche Nähe gerücki. 
doch gelang es der französischen Heeresleitung, die 
sich der Wichtigkeit dieses Ortes bewußt, sie vor 
ihrem Schicksal zu bewahren. Daß die Sieges­
beute eine gewaltige, ist, bei dem schnellen Vor­
marsch unserer Truppen, auch dem Laien ver­
ständlich. Erhöht wird die Siegesfreude durch die 
-weitere Nachricht, daß auch die Festung Reims, 
Kk>as letzte Bollwerk der zweiten französischen Ver­
teidigungslinie vor Paris, durch die Eroberung 
mehrerer Forts unmittelbar vor dem Fall steht. 
Betrachtet man die neue Linie, auf der unsere 
Kronprinzenarmee nach dem heutigen Heeres­
bericht steht, so wird man die begreifliche Auf­
regung. die sich der Ententebevölkerung bemächtigt, 
zu würdigen wissen. Schon können die deutschen 
Ferngeschütze die längs der Marne laufenden 
Eisenbahnlinien fassen und die Entente damit 
eines wichtigen Eisenbahnfaktors berauben, was 
gleichbedeutend ist mit weiteren feindlichen Nie­
derlagen, die uns unsere oberste Heeresleitung in 
den nächsten Tagen melden wird. sofern sie nicht 
MabpchLitzt, eine Atempause rm stürmischen Vor-

wärtsdringen einzulegen. Heißen Dankes voll 
verneigt sich die deutsche Heimat vor den sieg­
reichen Streitern und der obersten Heeresleitung. 
Daß sie ganze Arbeit machen, haben sie uns in 
diesen Tagen gezeigt und werden es uns weiter 
zeigen. Auf dem Wege zur allmählichen Nieder- 
ringung der feindlichen Kräfte, die neben der^un- 
ermeßlichen Beute bereits 35 000 Gefangene ver­
loren. haben wir mit dem neuen deutschen Siege 
wieder einen erheblichen Schritt vorwärts getan.

Die Enttäuschung der Feinde.
Es ist ein eigenartiges Zusammentreffen, man 

möchte an Ironie des Schicksals denken» daß un­
sere Hiebe gerade immer in dem Augenblick zu 
kommen pflegen, da die Entent-fiihrer den Mund 
am wertesten aufgerissen haben. Vor allem Lloyd 
George hat ein ausgesprochenes Pech mit seinen 
Reden. Er sprach vom Wettlauf zwischen Hinden- 
burg und Wilson, während mittlerweile ein 
Wettlauf zwischen deutschen und Ententesoldaten 
über die Aisne hinaus stattfindet. Es ist bei 
dieser Gelegenheit von Interesse, die am 28. Mai 
aus London berichteten Ansichten der Militär-sach­
verständigen kurz anzuführen: Selbst wenn wir 
im Besitze des Dornenweges seien, so läge doch 
noch von dort bis zur Aisne ein rocht schweres 
Stück Gelände vor uns. Und der französische 
Ob rst Eiorieux hat noch am 24. Mai besprochen, 
ob es den Deutschen überhaupt möglich sei. unsere 
im März b gonnene Offensive an anderer Stelle 
und in anderer Richtung fortzusetzen; dabei ge­
langte er zu dem Schlußurteil, daß wir das n ich t  
könnten! Nur einem Napoleon sei dies mit klei­
nen. beweglichen Armeen, die an Munition-Nach­
schub nur geringe Mengen mitführten, mögliche

gewesen. Also. wenn unsere Feinde zunächst ein­
mal diesen neuen Schlag für unmöglich erachteten, 
wenn dann selbst bei Beginn dieses Schlages fast 
einstimmig drüben erklärt wird. daß es vom 
Damenweg bis zur Aisne noch weit sei — zu 
einem Zeitpunkt, da die Aisne schon h i n t e r  uns 
liegt —, wie g e w a l t i g  m u ß  u n s e r  S t o ß  
gewesen sein. Anlage. Vorbereitung und Durch­
führung des Angriffs sind eben so großartig ge­
wesen. daß sie für den Feind nicht im Bereich des 
Möglichen lagen.

Umso größer mußte also die Enttäuschung sein, 
die. nachdem unser Vormarsch im Eiltempo seinen 
Fortgang nimmt, in England Platzgreifen mußte, 
zumal man nach der Vereinheitlichung des Ober­
befehls ein nennenswertes Zurückweichen der En­
tenteheere für ausgeschlossen hielt. Natürlich ver­
suchen die englischen Blätter, vor allem aber 
Reuter, ihre alten, oft bewährten Kniffe, um die 
Erinnerung an großsprecherische Roden ihrer 
Staatsmänner zu verwischen und dem englischen 
Volke Mut zuzusprechen. S ie weisen darauf hin. 
daß obgleich der Angriff im Abschnitt von Reims 
und Soissons „kaum erwartet" war, er die A lli­
ierten jedoch überall vorbereitet gefunden habe. 
Nun träfe das zu, so wären unsere Erfolge umso 
bemerkenswerter und die englisch-französische Nie, 
beringe umso schwerer. Jedoch, wir wissen es 
besser. Wenn auch die Entente während der vier- 
wöchigen Kampfpause nicht untätig geblieben war 
und ihre Gegenmaßnahmen vorbereitete, so rech­
nete sie doch vor allem mit einer Wiederaufnahme 
unserer Offensive in Flandern- und Sommegebiet. 
wo sie derartig starke Reserven zusammengezogen 
hatte, daß eine Maskierung der feindlichen Kräfte 
bis zur Küste entstand. Bei einiger Überlegung 
konnte man sich allerdings sagen, daß wir diese 
Stellen kaum zum Vorstoß wählen würden, Schon

der bereits von uns erwähnte Umstand. daß 
Fach seine abgekämpften Divisionen auf den 
Damenweg geschickt, läßt darauf schließen, daß er 
hier mit einem Angriff kaum rechnete. A ls Be­
weis dafür rst auch ein Pariser Funkspruch vom 
27. M ai anzusehen, der folgendes meldet:

Die französische Presse nimmt die Nachricht 
von der Erneuerung der deutschen Offensive mit 
R u h e  und V e r t r a u e n  auf. Don Angriff 
in der Champagne kann man k a u m  a l s  e i n e  
Ü b e r r a s c h u n g  bezeichnen. Schon vor der 
Märzoffenfive war damit gerechnet worden. 
Man kann daher unmöglich sagen, daß man ihn 
nicht vorausgesehen hat. Frankreich hat nur ein 
Losungswort: V e r t r a u e n .
Es ist seltsam, daiß. ebenso wie Reuter, auch 

der französische Nachrichtendienst ängstlich das Ein­
geständnis der Überraschung vermeidet, obgleich, 
wie gesagt, nur restlose Überraschung vielleicht 
eine Entschuldigung der großen, schweren und blu 
tigen Niederlage und des Verlustes wichtigen, mit 
unendlichen Blutopfern früher erkaufter» Hohen 
stellungen wäre. Daß „ V e r t r a u e n "  Frankreichs 
einziges Losungswort ist, versteht sich von selbst. 
Andere Losungsworte bleiben ja auch nicht mehr 
übrig. Aber das so laut aller Welt verkündete 
Vertrauen zu der endlich erreichten Vereinheit­
lichung des Oberbefehls im Westen dürfte dennoch 
bei vielen bedenklich erschüttert sein.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 29. M ai, abends. 

Bei und zwischen Soissons—Reim s neue 
Fortschritte.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vorn 

28. Mai, 11 Uhr abends lautet: Im  Verlauf der 
letzten Nacht und während des Tages hat der Feind, 
seine numerische Überlegenheit benutzend, neue An­
strengungen gemacht, um seinen Vorstoß gegen 
Süden und Soissons mehr vorzutreiben. Auf un­
serem linken Flügel haben unsere Truppen durch 
energisch geführte Gegenangriffe den deutschen Vor­
marsch aufgehalten und ihre Angriffe auf die Hohen 
von Neuville, auf Margival und Tregny, nord­
östlich von Soissons und auf die Berge in der Ge­
gend von Citry-Salsogne und Vasany, die im 
Süden das Tal der Vesle unmittelbar beherrschen? 
gebrochen. In  der Mitte, auf die der Feind seine 
Hauptanstrenguna gerichtet hat. wickelt sich.die 
Schlacht mit Heftigkeit ab. besonders an der Linie 
der Vesle, die am Morgen zu überschreiten der 
Deutschen an mehreren Punkten, besonders in der 
Gegend von Bazoches und Fismes, geglückt ist. Aus 
dem rechten Flügel haben unsere britischen Truppen 
auf dem Massiv von Sam t Thierry den Sturm  

rgriffen des Feindes, der besonders hohe Verluste 
^litten zu haben scheint, Widerstand geleistet. Im  
Westen von Montdidier haben amerikanische Trup­
pen, unterstützt durch unsere Sturmwagen, auf einer 
Front von 2 Kilometer ein Vorsprung bei Centrgny, 
sowie das Dorf, das stark von den Deutschen einge­
richtet war, glänzend genommen und 170 Gefan, 
gene gemacht und Material erbeutet. Am Nach­
mittag sind feindliche Gegenangriffe, die auf Can- 
tigny gerichtet waren, vollständig gescheitert. Der 
Artilleriekampf gestaltete sich sehr lebhaft auf dem 
rechten Ufer der Maas und an mehreren Punktes, 
der lothringischen Front. Zwei starke femdnchi 
Handstreiche in der Gegend von Vabo und Emver 
menil wurden unter lebhaften Kämpfen zurück 
geschlagen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vorn W. Mai.,abend- 

mtet: Gegenangriffe, die heute in der A uhe von 
anzösischen und englischen Tmppen. glücklich ans- 
>fiihrt wurden, stellten unsere Lrme östlich vom 
ikkebusch-See wieder her. Es wurden mehrere Ge­
ngene gemacht. An den feindlichen Angriffen von 
sstern Morgen in diesem Mchnrtt und südlich bis 
oker haben, wie fegstestellt worden ist, vier deutsche 
ivifionen teilgenommen. Im  herlaufe des 
ampfes wurden diesen Divisionen schwere Verluste 
lgefügt, und die Linien der Verbündeten wurden 
i allen Steven gehalten. Von der übrigen briti- 
M  Front ist außer beiderseitiger Artillerie 
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Der poettr Las.
Auch am zweiten Schlachttage schritt der deutsche 

Angriff siegreich weiter. Die großen Hoffnungen, 
die die Entente an den einheitlichen Oberbefehl 
knüpfte, der die Rettung aus der durch die englischen 
Niederlagen geschaffenen mißlichen Lage dringen 
sollte, haben sich nicht erfüllt. Schon in der Nacht 
vom 27. zum 28. M ai gelang es Teilen der Armee 
von Voehn, die Vesle an mehreren Stellen zu über­
schreiten und die Hänge südlich ins Baches zu be­
setzen. Die Fühlung zwischen den einzelnen feind­
lichen Truppenteilen war gänzlich abgerissen. I ^ e  
Orientierung über die Nachbartruppe fehlte. Ein 
weiterer Beweis für die mangelnde Fühlung der 
feindlichen Verbände untereinander ist die Gefan­
gennahme eines englischen Divisionskommandeurs, 
der im Kraftwagen zur Orientierung zur fran­
zösischen Nachbar-Division fuhr. Am 28. Mai selbst 
wurde auf der ganzen Angriffsfront weiter bedeu­
tender Boden gewonnen. Am rechten Flügel 
brachen in den Morgenstunden feindliche Gegen­
angriffe unter schweren Verlusten zusammen. Die 
deutschen Truppen stürmten nach Abwehr des Fein­
des bis über Torny Sorny auf die Höhen nord­
östlich der Somme vor. Allmählich steigerte sich bis 
in Gegend Vraisne der feindliche Widerstand. In  
Autokolonnen waren eiligst neue feindliche Batail­
lone von anderen Fronten herangeführt. Der Ein­
satz war vergeblich. Als Vraisne und Fismes ge­
nommen waren, gab der Feind beiderseits der Orte 
nach. Schon 8 Uhr vormittags waren Herrnirron- 
ville, bald darauf Villers-Franqueux mit reicher 
Beute in deutscher Hand. Der Vormarsch erinnert 
an vielen Stellen an die besten Zeiten des Bewe­
gungskrieges.

Euglische Verklemerungsversuchr.
Die außerordentlich gewundenen französischen 

und englischen militärischen Berichte vom 29. Mai 
Versuchen auf jede nur mögliche Weise den deutscher: 
großen Sieg an der Aisne zu verkleinern. Ihr 
Kauptschlagwort ist immer wieder der Anfangs- 
erftflg, wie er nach jedem ArtillerievorLereitungs- 
feuer einzutreten pflegt. Dabei vergessen die 
Ententeschreiber völlig, daß sowohl bei der Somme- 
Wacht und bei der flandrischen Offensive, so auch 
jetzt an der Aisne das deutsche Artillerie- 
vorbereitungsfeuer im Gegensatz zu dem rvochen- 
langen Trommelfeuer der Franzosen und Eng­
länder nur kurze Stunden dauerte. S ie vergessen 
ferner, daß trotz der kurzen Feuervorbereitung den 
Deuttchen am ersten Tage ein hundertfach größerer 
Erfolg beschieden war, als der Entente in allen 
ihren großen Offensiven langer Monate. Daß die 
Entente einen Durchbruch, der schon am ersten Tage 
mehr als 18 Kilometer Tiefe erreichte, der außer 
schweren blutigen Verlusten den Feind gewaltiges 
Kriegsmaterial, Geschütze und Beute kostete, als 
Anfangserfolg bezeichnet, ist nur dadurch zu er­
klären, daß sie fürchten muß, die Wahrheit werde 
von ihren eigenen Völkern nicht ertragen. Die 
deutschen Berichte würden sich nicht scheuen, einen 
so gewaltigen Erfolg des Gegners, der über 50 Kilo- 
meter Breite ähnliche Resultate erzielt, voll anzu- 
ettennen.

Dir Überraschung der Feinde.
Die englischen Streitkräfte sollten, wie über 

Genf gemeldet wird, nach Fochs Anordnung die 
Deutschen am nördlichen Aisne-Ufer zwischen Berry- 
au-Bac und Dailly festzuhalten suchen; doch mußte 
der britische Befehlshaber von Berry-au-Bac ange­
sichts der Unmöglichkeit, Reserven heranzuziehen, 
dem deutschen Ungestüm weichen. In  Paris rief 
die Nachricht, daß nunmehr auch das nach Reims 
führende Desle-Tal in deutschen Besitz geraten sei, 
umso peinlichere Überraschung hervor, als Clemen- 
ceaus Pressebüro noch Mittwoch Morgen diesen 
Zugang nach Reims für völlig ausreichend gedeckt 
erSLrte.

Engländer völlig im Ungewissen darüber waren,
wo der neue deutsche Offenfivstoß erfolgen werde. 
Der „Ternps" meldet von der Front: Die außer­
ordentlich verschärfte Artillerietätigkeit der Deut­
schen hält weiter an, uiü> zwar vom Meere bis in 
me Gegend von Reims. Gewisse Frontabschnitte 
Regen abwechslungsweise unter scharfem feindlichen 
Feuer, sodaß man auch an anderer Stelle mit einem 
plötzlich hervorbrechenden deutschen Vorstoß rechnen 
muß. Reims und die Vororte, sowie Cornpiögne 
erhalten fett 48 Stunden fortwährendes Granat­
feuer. Der französische Ministerpräsident Elemen­
t s ,  sowie die fremden Militär-Attachees sind in 
das Hauptquartt« des Generals Foch abgereist.

Die Amerikaner sollen angreifen.
P ari^In form attonen  Schweizer Blätter 

^  Stück d-, Westfront
«ne am«n knirsche Reserve-Armee bereit, deren An- 
E «  man in den bevorstehenden großen Kämpfen 
w a r t e t  Die Reserve-Armee soll unmittelbar dem
Obeibeisb* i
Die 
aus

OberbAchl des E e n ^ s  PerWng unterstehen.
1« schweizerische Depeschen-Information meldet 

»us Newyork: Einem Washingtoner Journalisten 
gegenüber äußerte sich der amerikanische Kriegs-Rrieos-
minister Baker über die Reserve-Armee Fachs daß 
diese intakt sei und mrr auf den Augenblick warte 
mn in den Kampf einzugreifen. S ie werde nicht 
nur jeden Tag durch Engländer und Franzosen ver­
stärkt, sondern auch durch Amerikaner. Hinter ihr 
stapeln sich Berge von Munition auf.

Die beispiellos geringe« deutschen Verluste.
deutschen Ver-

____ rls ist seit dem
, .  . „ Sieg im Westen mit so

geringen Opfern erzielt worden. Kompagnien, die 
»äs furchtbare BergmaMv gestürmt, zwei Flußläufe 
Merschritien, schwere und leichte Geschütze erobert

«Löse»-»

Zu den Kämpfen -wischen Soissons und Reims.

Ein eroberter feindlicher Munitionspark.
Eine wahre Musteranlage bildet der französische 

Munitionspark von Langneval. Er liegt im park- 
artigen Walde und beherbergt ein Lager von sauber 
gebauten Hütten, in denen jeweils Lausend Gra­
naten untergebracht sind. Schätzungsweise und 
durch das zufällig auf einem Waldwege aufgefun-

unter
 ̂ . egeu. Dre Anlage hat nahezu 

ästhetische Reize. Als Bewachungsmannschaft dient 
eine italienische Arbeitergruppe der 88. Kompagnie. 
Der italienische Hilfsdienst hat ein kurzes Leben 
an der Aisne gehabt.

Die Beschießung von Paris
geht nach einer Havasmeldung ununterbrochen 
weiter. Der französische Unterrichtsminister prüft 
angeblich zurzeit die Frage, ob die Pariser Schulen 
nicht nach auswärts zu verlegen seien.

Rouen unter deutschem Feuer.
Dem „Berl. Lokalanz." wird aus Genf berichtet: 

Die Stadt Rouen, wo gegenwärtig besonders viel 
Kriegsmaterial aufgestapelt ist, ist nachts von deut­
schen Fliegern beschossen worden. In  den innersten 
'Stadtteilen sind die Zerstörungen angeblich sehr ge­
ring. Die Meldungen über den Umfang des Sach­
schadens im Magazinviertel sind lückenhaft. Welche 
Richtung die deutschen Flieger nahmen, blieb un­
erforscht.

Interpellationen.
In  der morgigen Sitzung der französischen 

Kammer will, dem „Berl. Lokalanz." zufolge, die 
Regierung die den Vorgängen zwischen Soissons 
und Reims und der Notlage der fliehenden Fami­
lien gewidmeten Interpellationen beantworten.

England beruft die 48- und 49jährigen Dienst­
pflichtigen ein

England ist, wre sich die „Köln. ZLg." melden 
Laßt, dre Einberufung der Männer von 48 u ^  
49 Jahren verfügt worden.

Der italienische Krieg.
Der öfterreichifche Tagesbericht 

vom 29. Mai meldet vom
italienische« Kriegsschauplätze:

Die Kämpfe im Tonale-Gebiet lebten gestern 
wieder auf. Zwei durch starkes Artillerie- und 
Minenfeusr unterstützte Angriffe der Italiener auf 
den südlich des Paffes liegenden Montecello brachen 
zusammen. Gegen unsere Stellungen am Unter­
lauf der Piave hielt das feindliche Artilleriefeuer 
an. — Feldpilot Offizierstellvertreter Arighi schoß 
bei Durazzo zwei englische Fluzgeuge ab und errang 
damit seinen 25. und 26. Lustsieg.

Der Chef des GeneralstaVes.

Italienischer Heeresbericht.
^ . amtliche italienische Heeresbericht vom 

28. Mai lautet: Bei Capo S ile  brachen in der 
Nacht zum 27. Mai unsere Berfaglieri-Abteilungen 
und Sturmtruppen in die dem NordaSschnitt des 
Brückenkopfes gegenüberliegenden feindlichen Linien

4 Mrnemverfer, lk> Maschinengewehre, mehrere 
Hundes Gewehre, Grabemvaffen verschiedener Art, 
reichliche Munition und verschiedenes Kriegsgerät.

Der Sundenbock.
^ar „Berl. Lokalanz." meldet aus Lugano: Der 

Vizeadmiral Canevars als Mitglied des Unter- 
suchungsausschuffes zur Feststellung der Ursachen 
und Verantwortlichkeit für den Rückzug des 
italienischen Heeres an der Piave ist zurückgetreten. 
An seine Stelle wurde Vizeadmiral Orestis zum 
Mitglied des Ausschusses ernannt.

'  » »

Die Kämpfe im Osten.
England im Kaukasus.

Aus Kiew wird unter dem 25. Mai gemeldet: 
Z E e w e r  Zeitung..Poslednije Newosti" berichtet:
AUS Baku klikr

in Richtung ^  Sargkam .'Är-
kamyjch, Kars, Erzcrmn. Die Bewegung ist nur 
gegen die Türken gerichtet.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
27. Mai lautet: Palästinafront: Auf einzelnen un­
serer Batterien lag zeitweise starkes feindliches 
Artilleriefeuer. Im  Jordantal nur geringe Kampf­
tätigkeit. Östlich des Jordans beschoß der Feind 
unser rückwärtiges Gelände. Seine vorfühlenden 
Patrouillen wurden abgewiesen. Unsere Artillerie 
faßte mit wirksamem Feuer gegnerische Kavallerie 
am Brückenkopf und auf der Straße nach Jericho. 
Rebellenlager im Wadi Hes waren erneut das Ziel 
für Bombenabwürfe unserer Flieger. — Kaukasus­
front: Unsere östlich und südöstlich Alexandropol 
stehenden Truppen wurden von starken armenischen 
Kräften angegriffen. Alle Angriffe sind blutig ge­
scheitert. — Dardanellen: In  der Nacht vom *25. 
zum 26. M ai haben unsere See- und Landflugzeuge 
wiederholt und erfolgreich einen feindlichen Flug­
platz auf Jmbros angegriffen. Mehrere Brände 
von langer Dauer wurden beobachtet. — Auf den 
übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

« «»

Die Kkkmpfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostasrika.

Der englische Heeresbericht aus Ostafrika lautet: 
Ergebnis der Unternehmungen unserer konver­
gierend vorgehenden Streitkrafte. Die noch im 
Felde stehenden deutschen Truppen wurden in süd­
licher Richtung nach dem Luriofluß zu gedrängt, 
nachdem sie eine beträchtliche Anzahl von Toten 
verloren hatten. Außer dem schon gemeldeten 
Kriegsmaterial, das bei dem Kampf am 22. Mai 
mittags zwischen Nanungo und Mahnn erbeutet 
worden war, brachten wir ein Maschinengewehr und 
ein Dreipfünder-Geschütz ein, sowie die vollständige 
Ausrüstung vier feindlicher Kompagnien. 30 von 
den Deutschen ' '

Angriff
Lrouillen auf eine feindliche Abteilung in der Nähe 
von Mirlin, 30 Meilen südlich von Nanungo, einen 
britischen Offizier und zwei britische Unteroffiziere, 
die sich ebenfalls in Feindeshand befanden.

« »»

vie USmpfe zur See.
Neue U-Voot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Unseren Unterseebooten sind im Sperrgebiet um 

England wiederum
3V VVS Brutto-Registertonnen 

feindlichen Handelsschiffsraums zum Opfer gefallen. 
Davon entfallen allein 27 000 Brutto-Register- 
Lonnen auf Rechnung des von Oberleutnant zur See 
P a t z ig  befehligten Bootes, das an der Westküste 
Englands, vorwiegend in der Irischen See und 
deren Zufahrtsstraßen, sieben Dampfer und zwei 
Segler versenkt hat. Die Schiffe waren in der 
großen Mehrzahl englischer Nationalität, darunter 
vier tiefbeladene Dampfer von 4000 Brutto-Reg.- 
Tonnen Größe und darüber. An Ladungen hatten 
die Schiffe Vieh, Erz, Grubenholz für England, 
Stückgut für Amerika an Bord. Ein tiefbeladener 
englischer Dampfer wurde aus großem, stark ge­
sicherten einlaufenden Geleitzuge herausgeschossen. 
Namentlich festgestellt wurde der englische bewaff­
nete Dampfer „Medora" (5135 Brutto-Register-To.). 

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

S ie  Reste der Schwarzinen-Flotte.
Aus Kiew wird gemeldet: Im  Hafen von No- 

woroffyk befindet sich (wie schon bekannt) der Teil 
der Schwarzmeer-Flotte, der aus Sebastopol ent­
wichen ist und die Übergabe verweigert. Es sind 
dies zwer Eroßkamyfschiffe, neun Torpedoboote und 
zehn Dampfer. Nun ist ein Kongreß dreser Ma- 
Lrosen zusammengetreten und hat beschlossen, vor 
Ankunft der Deutschen im genannten Hafen alle 
Schiffe mit Ausnahme der Handelsfahrzeuge zu ver­
nichten. Nach einer weiteren KLerver Mettmng ge­
langte eine Radio-Depesche der Moskauer Regierung 
an die russische Friedensdelegation, um jeden Preis 
mit der Ukraine Frieden zu schließen.

Allenstern, 29. Mai. (Schulz ist schon wieder 
entflohen!) Der Gin- und Ausbrecher Schulz, der 
am letzten Sonnabend in Königsberg durch Krimi­
nalbeamte in einer Gastwirtschaft auf dem Mittel- 
anger verhaftet worden war, ist abermals, jetzt zum 
5. male, entsprungen. Er wurde gestern Nachmittag 
in Königsberg schwer geschloffen in einem Trans­
portwagen vom Polizeigefängnis nach der Militär- 
arrestanstalt überführt, von wo er zusammen mit 
einem anderen Mann nachts zwischen 3 und 5 Uhr 
entwichen ist. Wahrscheinlich hält er sich wieder in 
Königsberg verborgen, um seine alten Raubzüge 
wieder aufzunehmen.

Königsberg, 28. Mai. (Den 100. Geburtstag) 
beging in großer körperlicher und geistiger Rüstig­
keit der Altsttzer Johann Hein in Rossitten auf der 
Kurischen Nehrung. Der Kaiser hatte zu der Feier 
ein Glückwunschschreiben und 300 Mark als Geld­
geschenk. gesandt.

Königsberg, 28. Mai. (Dem englischen Flieger­
angriff auf Köln) ist, wie die „Ostdeutsche Volks- 
Zeitung" erfährt, auch die Schwester des Landrats 
Owerweg (Jnsterburg), Frau Regierungsrat Bac- 
meister, mit ihrem vierjährigen Söhnchen zum 
Opfer gefallen.

Posen, 28. Mai. (Umfangreiche Schiebungen) 
mit Kleidungsstücken, Garn und anderen Waren 
sind im Kreise Pleschen aufgedeckt worden. In  
einer Scheune allein wurde ein ganzes Lager von 
Militärsachen, Deckest usw. aufgefunden. Bisher 
sind Waren im Werte von mehreren hunderttausend 
Mark beschlagnahmt. An den Schiebungen sind 
Kaufleute aus Berlin und Pleschen beteiligt. Die 
Waren wurden über die Grenze nach Polen ge­
schmuggelt.

Carolath, 28. Mai. (Ein gemeiner Streich) 
wurde nachts auf dem Dominium Schönaich verübt. 
Man fand am Morgen 26 junge Hammel im Stall 
am Genick abgewürgt, sodaß die sofortige Schlach­
tung der noch nicht verendeten Tiere vorgenommen 
werden mußte. Verübt wurde diese rohe Tat vos 
fünf in derselben Nacht vom Dominium ent­
wichenen Ruffen.

Demmin r. Pomm., 28. Mai. (Wohl diegrößte 
Kriegerfamilie) hat der Schuhmacher Tyeokwe 
Knüppel. Er hat 9 Söhne, 5 Schwiegersöhne und 
2 Enkelsöhne ins Feld gesandt. Davon sind drei 
Söhne und ein Schwiegersohn, gefallen, ein Schwie­
gersohn ist schwer verwundet, einige Familien-
mitglieder
gezeichnet.

sind mit dem Eisernen Kreuz aus-

Jubelfeier 
-es vaterl. Zrauenverelns Thor«.

Dem gestrigen, in einzelnen Stücken kurzen Be­
richt lassen wrr heute noch eine Ergänzung folgen. 
Bei der Begrüßung des Frauenvereins durch die 
Gäste hielt Herr Oberbürgermeister Dr. H a ss e fol­
gende Ansprache: Vor 50 Jahren haben sich edel­
gesinnte Frauen aller Stände und Bekenntnisse zu 
einem Verein zusammengefunden und treu zu ihm 
gestanden, ihn stützend und immer wieder auf­
richtend. Ihr Liebeswerk hat einen starken Wider­
hall in der Bürgerschaft gefunden, die mit offener 
Hand die Mittel gegeben, sie es dem Verein er­
möglichten, seine Aufgabe zu erfüllen. Neben 
seinem Hauptzweck, die im Kriege Verletzten zu 
pflegen, hat sich der Verein der sozialen Fürsorge 
gewidmet. Zur rechten Würdigung dieses Ver­
dienstes muß man sich in die damalige Zeit zurück­
versetzen, in der es mit der sozialen Armenpflege 
traurrg bestellt war. Die Gemeinde hatte nur du 
Pflicht, Arme vor dem Verhungern zu schützen,' 
weiter erstreckte sich die Fürsorge nicht. Erst spat« 
kam der Gedanke der Vorbeugung, der. Fürsorge, 
daß Menschen nicht in Armut verfallen, noch m 
Armut verharren. Der Vaterländische' Frauen- 
verein hat das Verdienst, die Liebestätigkeit plan-

provinzralnaibrichten.
Marienrverder. 28. Mai. (Die Untersuchung im 

Bialker Raubmord) am 26. November 1917 rst ab­
geschlossen. Als Mörder der Frau Singinann 
kommen vier Russen inbetracht, die nachts rn das 
Haus eingestiegen waren, die Frau, deren Mann 
im Felde steht, erdrosselten und 150—160 Mark 
raubten. Ähren Plan» das Haus auch anzuzünden, 
ließen sie auf Zureden eines Soldaten fallen. Da­
durch wurde sicherlich auch den Kindern, die sich ver­
steckt hatten, das Leben gerettet. Nach wochen- 
langen Untersuchungen verdichtete sich das Bewers- 
maLerial so, daß die Russen ihr Leugnen aufgaben. 
Die Hauptverhandlung findet am 5. Juni im Schul- 
Lause Matten statt.

. zu haben. Er hat damit ein großes ____
Arbeit für die Stadt geleistet und die städtische 
Armenpflege günstig ergänzt, in einer Weise, die 
den innigsten Dank der Bürgerschaft verdient. Um 
diesem ernen sichtbaren Ausdruck zu geben» haben 
die vereinigten Körperschaften der Stadtvertretung 
beschlossen, dem Verein eine Spende von 5000 Mark 
zu bewilligen, zur Erfüllung seiner jetzigen und zu­
künftigen Aufgaben. Möge der Geist opferwilliger 
Tätigkeit dem Verein erhalten bleiben in den kom­
menden Jahrhunderten! Herr Landrat Dr. K l e e ­
m a n n  übermittelte, wie schon berichtet, die Glück 
wünsche des Landkreises, dessen anfängliche Zurück  ̂
Haltung wohl in besonderen Verhältnissen, ins­
besondere in Verkehrsverhältniffen, ihren Grünt 
gehabt habe. Herr Kommerzienrat D i e t r i c h  
überbrachte die Glückwünsche des Kleinkinder- 
bewahrvereins und würdigte besonders, was de? 
Frauenverein auf dem Gebiete der KriegswohL-» 
kahrtspflege und, den Bestrebungen des Kinder« 
bewahrvereins begegnend, auf dem Gebiete der 
Kinderfürsorge, zur Bekämpfung der Kinder» 
'terblichkeit getan Hat, indem er der Hoffnung Aus­
druck gab, daß neben dem Heim für Kinder auch nock 
ein Schwesternheim erstehen werde. Frau Professor 
S e m r a u  sprach im Namen des Vereins Frauen  
wohl, dessen Tätigkeit in Fürsorge für die Daheinv- 
gebliebenen Berührungspunkte mit dem Wirken des 
frauenvereins habe. Frau Oberamtmann D e a e -  
n e r  überbrachte, mit einer Geldspende, die Glück­
wünsche des Frauenvereins Gramtschen, der an 
Kommerzienrat Dietrich, der immer hilfreich eim 
pringe, eine sichere Stütze gehabt habe und jetzt auch 
frau Oberbürgermeister Dr. Hasse für Zuwendung 
von Wolle und Stoffe zu besonderem Danke ver­
pflichtet sei. Wenn auch der Landkreis lange Zeit 
Zurückhaltung geübt — den Festen des Verein? 
haben die Damen vom Lande immer gern beige­
wohnt, diese zu ihren schönsten Erinnerungen zah­
lend. Herr Gutsbesitzer V e h n k e  sprach im Namev 
des Frauenvereins Thorner Stadtniedermry 
(Gurske), die schönen Erfolge des Thorner Vereins 
würdigend; Frau Seminarlehrer W acker im 
Namen des Thorner Zweigvereins des katholischen 
Frauenbundes Deutschlands, dem ev. Schwester 
verein eine noch lange segensreiche Tätigkeit wüm 
sehend. Herr Pfarrer J a c o b i ,  als Vertreter der 
Ev. Frauenhilfe der altstädtischen Kirchengemeinde, 
schilderte besonders die arbeitsreiche, mühevolle 
Tätigkeit der Diakonissen, mit dem Wunsch« 
schließend, daß der Frauenverein durch seine glän­
zende großzügige Organisation dazu helfen möge 
daß unser Volk auch in künftigen Zeiten immer v A  
bereitet dastehe auch in dem Rüstzeug der 
Herr Rabbiner Dr. R o s e n b e r g ,  der Spr«IA  
für den israelitischen Frauenverein, wies v a E  
hin, daß die einstigen Gründer wohl nicht 
haben, welche Entwickelung der Verein nehm . 
werde, die aber sHm. rn dem WahlspruM- 
Notwendigen Einheit, rn allem Liebe' 
dessen Verwirklichung dein Verein einen ewiger



Grund begeben habe und ewigen Bestand sichere. 
Herr Drvisionspfarrer R e i c h e !  übermittelte die 
Glückwünsche des Militär-Frauenvereins, der jün­
geren Schwester des Vaterländischen Frauenvereins, 
die sich freue, der älteren ähnlich zu sein. mit der 
sie manche gemeinsame Arbeit geleistet habe, in der 
ihre besondere Anteilnahme an diesem Jubeltest be­
gründet sei. Herr Pfarrer G r e g e r ,  der im 
Namen des "rauenverems Podgorz sprach, stellte 
in Aussicht, d-H, wie der Frauenverein Mocker, auch 
der seit 24 Fahren bestehende Podgorzer Verein 
sich mit dem Thorner verschmelzen werde, und schloß 
mit dem Wunsche, daß die Zeit kommen möge. wo 
alle Thorner Frauen Mitglieder des Frauenvereins 
sind. Den Ärzteverein vertrat Herr Medizinalrat 
Dr. W i t t  ? n g , der betonte, daß die Ärzte in enger 
Fühlung mtt der Tätigkeit des Vereins stehen, und 
diesem eine noch lange Blütezeit wünschte. Herr 
Amtsgerichtsrat v o n  V a l t i e r , der Vertreter des 
kaiserlichen Kommissars der freiwilligen Kranken­
pflege und des Thorner Kreisvereins, wies auf die 
engen Beziehungen dieses Vereins zum Frauen­
verein hin und brachte sodann die Verleihung von 
Ordensauszeichnungen zur Kenntnis. Die Rote 
Kreuz-Medaille 3. Klage haben, außer den schon 
im gestrigen Bericht genannten Damen, erhalten die 
Schwestern Frau Frida P r o w e ,  Gisela K a t -  
l u h n , Trete K i e b e r , Thekla H e y n e  in Thorn, 
Klara Z i e s e  m a n n n  und Elfe W e s t p h a l  in 
Podgorz, M arta G ü n t h e r  in Rudak, Hedwig 
G ü n t h e r  in ZloLterre. sämtlich in Ä orner 
Kriegslazaretten tätig. Im  Beschluß der langen 
Reihe der Redner übermittelte Herr Buchdruckerei- 
Lesitzer D o m b r o w s k i  die Glückwünsche des 
Kuratoriums der Thorner Schwesternschaft vom 
Roten Kreuz, das in enger Verbindung mit dem 
Fruenverein stehe, da Damen des Vereins, an der 
Spitze Frau Oberbürgermeister Dr. Hasse, dem Ku­
ratorium angehören und der Verein die Schwestern­
schaft in ihren gleichartigen Bestrebungen stets be­
reitwilligst unterstützt hat mit Rat und Tat. Das 
Kuratorium wie die ganze Schwesternschaft danke 
hierfür allerherzlichst mit dem Wunsche, daß nach 
siegreicher Beendigung dieses Krieges dem Vater­
ländischen Frauenverein Thorn beschieden sein möge, 
in den nächsten 50 Jahren in vollem Frieden seine 
treue Arbeit zu verrichten, zum Wohle unserer be­
dürftigen Mitschwestern und -Bruder in Thorn und 
im weiteren Vaterlande!

An den Festakt im Prunksaal schloß sich ein 
Festmahl

im Weißen Saale, wo die Teilnehmer, 110 an Zahl, 
überwiegend Damen, an drei Längstafeln Platz 
nahmen; das Mahl bestand aus nur einem Gange: 
Rehbraten. Während der Tafel verlas der Schrift­
führer Herr Superintendent W a u b k e  die einge­
gangenen Glückwunschschreiben und -Telegramme 
des Herrn Oberpräsidenten von Jagow, des Herrn 
Regierungspräsidenten Schilling, des Konvents der 
Grauen Schwestern von der heil. Elisabeth, Thorn, 
der Vaterländischen Frauenvereine Graudenz und 
Culmsee und von Freunden des Vereins aus 
Danzig, Bergedorf, Hamburg, Berlin und Thorn. 
Nach der Tafel ergriff Herr Kommerzienrat 
D i e t r i c h  noch einmal das Wort, um noch beson­
ders die stille, treue, unermüdliche Arbeit der 
Damen des Vereins zu preisen, namentlich derer, 
die sich in den Dienst der Erfrischungsstelle auf dem 
Hauptbahnhof gestellt haben, wo Lausende von 
Kriegern ihrer Wohltat teilhaftig geworden sind. 
Auf diese Damen brachte Redner ein besonderes 
Hoch aus, das die freudigste Zustimmung fand.

Abends 7H Uhr fand im StadttheaLer eine 
Festvorfteüung

statt. Zür Aufführung gelangte, nach einem Vor­
sprach, das einaktige Lustspiel von Jacobsohn „Zum 
Einsiedler", das den Gegensatz einer Hochzeitsreise 
in Wirklichkett und in der Erinnerung eines alten 
Ehepaares zum Dorwurf hat, dessen Ausgestaltung 
nach schönem Anfang etwas verflacht. Um die Dar­
stellung machten sich verdient Fraulein Malt! und 
die Herren Herrmanns und Sedello. Den zweiten 
Teil des Programms bildeten Vortrage von M it­
gliedern des SLadttheaters. Den Rahmen, der hier 
wstbarer war als das Bild» bildete ein Jnstrumen- 
tslkonzert unter Leitung des Herrn von AZilms- 
dorff» der die Ouvertüre zu „Stradella" und beson­
ders die „Erinnerung an Tannhäuser" mit gewohn­
ter Feinheit herausbrachte. Das Haus war, mit 
Ausnahme des zweiten R an ^s , fast ausverkauft.

Lokalnachrichten.
Artzr Erinnerung. 31. M ai. 1917 Zusammen­

brach der englisch-französischen Frühjabrsoffenstve 
nach fiebenwöchentlichem Ringen. Eröffnung rns 
österreichischen Reichsrats. Kaiser Karls erste 
Thronrede. 1916.Beginn der Seeschlacht im Ska- 
gerak. 1915 Erfolgreiche Bombardierung der 
Werften und Docks von London. 1905 Attentat 
auf König Alfonso von Spanien zu Paris. 1876 
Untergang des deutschen Panzerschiffes „Großer 
Kurfürst" bei Folkestone. 1858 * Pros. Dr. Fried­
rich Kraus, berühmter Mediziner. 1909 7 Joseph 
Kaydn, berühmter Tondichter. Einnahme von 
Stralsund durch Holländer und Dänen. Heldentod 
Ferdinands von Schill. 1740 s  König Friedrich 
I. von Preußen. Regierungsantritt Friedrichs 
des Großen. ___________

Thorn. 30 M ai 1618.
— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Generalmajor z. D. Fried­
rich R e i n h a r d t ,  Kommandant des Kriegs- 
gefangenen-Stammlagers P r. Holland; Joseph K ö ­
re  tz k i aus Palzow, Kreis Thorn; Johann Z d r  0 - 
j e w s k i  aus Prwnitz, Kreis Briefen; Gefreiter 
Gustav B o g u s l a w s k i  aus Parsken, Kreis 
Graudenz: Ersatzreservist Gottfried S c h lic h t aus 
Pillichowo, Kreis Rosenberg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. und Komp.- 
Führer S c h u l t e ,  ehemaliger Schüler des hiesigen 
ev. Lehrerseminars; Leutnant Gethard S t e l z e r ,  
ältester Sohn des Justizrats St. in DL. Krone; 
Lehrer. Leutnant d. R. und Komp.-Führer B a r t z , 
Sohn des Schmiedemeisters B. in Bärenwalde, 
Kreis Schlochau; Leutnant Schu l z»  Sohn des 
Mühlenbesitzers Sch. in Zielkau, Kreis Löbau; der 
frühere Gymnasiast. Kriegsfreiw., Gefreiter 
W. S c h u l t e , Sohn des Gütervorstehers W. Schulte 
in Thorn. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Schuhmacher, Kano­
nier Paul P o l e s  ke (Feldart. 81); Kanonier 
Ewald M e i ß n e r ,  Sohn des Gerichtsboten M. 
aus Danzig, zurzeit in Graudenz.

( P e r j o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u le .)  
Lehrer G o h r  in Guttau, Kreis Thorn, tr itt zum 
1. Oktober 1918 in den Ruhestand.

— ( D a s  2 5 j L h r i g e  A m t s j u L i l L u m )  
feiert am 1. Jum  Herr Lehrer Robert B r i e s k e  
rn Thorn, Talstraße 22, der die ganze Amtszeit im 
Kreise Tyorn, Land und Stadt, gewirkt hat.

— ( Gesuche u m V e r s e t z u n g  v o n  M a n n ­
s chaf t en. )  I n  letzter Zeit häuftn sich Leim 
Kriegsministermm die Gesuche um Versetzung von 
Mannschaften, namentlich innerhalb des Heimat-
lebiets. Da das Kriegsministerium bei ihrer Er- 

ttrvirÜ, sondern
gebi
lediigung nicht mittvirk! die Entscheidung
allem den vorgesetzten militärischen Dienststellen zu­
steht, erfahren die Gesuche durch die Vorlage an der 
falschen Stelle eine für dre Gesuchsteller unerwünschte 
Verzögerung. Deshalb sei daraus hingewiesen, daß 
1. dre Gesuche an den Truppenteil des betreffenden 
Mannes oder an das für den Wohnort des Gesuch­
stellers zuständige ftellv. Generalkommando zu 
richten sind, und 2. zur Vermeidung zeitraubender 
Rückfragen es sich empfiehlt, die Gesuche Mvor von 
der zuständigen Zivilbehörde auf die Richtigkeit der 
Angaben begutachten zu lassen.

— ( Fes t s e t zung  d e r H e u p r e r s e f ü r  d i e  
d i e s j ä h r i g e  E r n t e . )  Nach einer Verordnung 
des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts 
darf bei freihändigem Ankauf von Heu aus der 
Ernte 1918 der Preis für die Tonne intl. Beförde­
rung bis zur nächsten Verladestelle und Kosten der 
Verladung nicht übersteigen: a) für Heu von Klee­
arten (Luzerne, Esparsette, Rotklee, Gelbklee, Weiß­
klee usw.) von mindestens mittlerer Art und Güte 
180 Mark, d) für Wiesen- und Feldheu (Gemisch von 
Süßgräsern, Kleearten und Futterkräutern) von 
mindestens mittlerer Art und Güte 160 Mark. Für 
gepreßtes Heu erhöht sich der Preis um 12 Mark 
für dre Tonne. Für Ware von minderer Art und 
Güte ist ein entsprechend niedrigerer Preis zu 
zahlen. — Im  Falle verspäteter Lieferung oder 
zwangsweise herbeigeführter Leistung ist der nach 
Nr. 1 zu berechnende Preis um 10 Mark für die 
Tonne herabzusetzen. Der Lieferungsverband er­
hält für Vermittelung und sonstige Unkosten eine 
Vergütung von 12 Mark für die Tonne.

— ( Wi e  g e a r b e i t e t  wi r d . )  Interessante 
Ausschlüsse über die landesverräterische Tätigkeit 
eines deutschen Fahnenflüchtigen in der Schweiz er­
gab eine Haussuchung, die dre Polizei Ende April 
bei dem der sozial^emokratischen Jugendorganisation 
angehörigen 16jährigen Georg Müller in Berlin- 
Friedenau vorgenommen hat. Es zeigte sich, daß 
ein gewisser Felix Lewinsohn, der vor A Jahren 
in die Schweiz desertiert und dort der inter­
nationalen sozialistischen Jugendorgnisation beige- 
treten war, zahlreiche Versuche unternommen hatte, 
durch Geheimschrift in äußerlich harmlosen Briefen 
den revolutionären Gedanken gerade in Jugend- 
kreisen nach allen Kräften zu fördern. Eine umfang­
reiche Korrespondenz und viele revolutionäre Hetz­
schriften und Flugblätter fielen der Polizei in dre 
Hände. Auch wurden ihr zahlreiche Deckadressen 
bekannt, die Lewinsohn angegeben hatte, um seiner­
seits unauffällig Nachrichten aus Deutschland zu be> 
kommen und so eine dauernde Verbindung mit 
seinen Gesinnungsgenossen herzustellen. Müller, ein 
noch unreifer Knabe, war völlig geständig, Lewin- 
sobn mehrfach den Empfang von Sendungen be­
stätigt und ihm auch seinersetts revolutionäres M a­
terial (Streikberichts. Flugblätter usw) zugesandt 
zu haben. Der Fall zergt wieder deutlich, wie ge­
wissenlos die Hetzer im Auslande arbeiten, indem 
sie sich nicht scheuen, unreife, phantastische Jüng­
linge, die nicht ermesien können, welch namenlose^ 
Elend eine Revolution für unser Volk mit ^ch brin­
gen würde, für ihre hochverräterischen Plane aus­
zunutzen.

— (Schon s c h r i f t k u r s u s . )  Auf das heutige 
Inserat, betreffend den bekannten Wagnerschen 
Kursus in Schönschrift, Buchführung» Stenographie 
und Maschinenschreiben, weisen wir an dieser Stelle 
noch besonders hin.

— ( G r o ß - Z i r k u s  K r o n e  i n  B r o m -  
b o r g )  kann in diesen Zeiten nicht, wie Direktor 
Krone möchte, alle Städte besuchen. Der Eisen­
bahntransport mittelst Sonderzügen ist beschwer­
lich, die An- und Abfahrt der 82 ZirkuswWen von: 
und zum Bahnhof für die 10 Arbeits-Elefanten 
auch mit Unterstützung der selbstfahrsnden Straßen- 
Lokomobilen und der Pferde anstrengend, und Auf- 
und Abbau der Zirkusanlagen erfordert selbst mit 
100 Hilfsarbeitern mindestens zwei Tage. Aus 
diesem Grunde muß sich Direktor Krone eme Stadt

lichen läßt. Nichtsdestoweniger dursten viele 
Thorner die günstige Verbindung nach Bromverg 
zu einem Besuch des Zirkus benutzen.

— ( T h o r n e r  S L a d L t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute, Donnerstag, gelangt die Ope- 
retten-Neuheit „Das Schwarzwaldmädel" zur ersten 
Aufführung. Morgen, Freitag, wird die Gesangs- 
posse „Wie einst im Mai" wiederholt. Der Sonn­
abend bringt die Operette „Polenblut".

— ( Di e  h e u t i g e  F r o n l e i c h n a m s -  
P r o z ' e s s i o n )  nahm bei warmem» sommerlichem 
Wetter den üblichen Verlaus. Das Hochamt hielt 
Herr Pfarrer Wysinski von St. Marien, die pol­
nische Predigt Herr Vikar Zaremba von ^ .  M a­
rien ab. Die Prozession um die St. Iohannrskrrche, 
an der der Klerus oer Stadt. 12 GeiMche, teilnahm, 
leitete Herr Dekan Rogackr, während die putsche 
Nachmittagspreditzt Herr Seminardirektor Brinck- 
mann-Graudenz hielt.

— ( De r  h e u t i g e  F r o n l e i c h n a m s -  
m a r k t )  auf dem Neustädtischen Markte hatte den­
selben Besuch auszuweisen wie seine ^Kriegs- 
Vorgänger. Außer einigen Buden mit Georauchs- 
gegbnstanden war hauptsächlich der Tand vertreten, 
der, wie immer, unter den Kindern lebhaften Ab­
satz fand. Ein Hereskop und sonstige Schnurr- 
pfeifereien, die den Hauptanziehungspunkt bildeten, 
vervollständigten die Zahl der Aussteller.

Podgorz, 29. Mai. (Auszeichnung.) Dem Ober- 
feuerwerker Sperlich in Golgau, früher rn Podgorz, 
ist die Rettungsmedaille am Bande verliehen wor­
den. Sp. hat, nach dem „P. A." in Glogau ein 
P aar durchgehende Pferde angehalten, einen Kut­
scher dem sicheren Tode entrissen und einen Leichen- 
zug. in den die Durchgänger zweifellos hineingerast 
wären, vor großer Gefahr bewahrt.

Aus dem Landkreise Thorn, 29. Mai. (Die dies­
jährige Kirchenvrsiation) findet anu Sonntag, den

Ar me e . )  Major a. D. S c h ü l e r  (II Bochum), Z. Juni, vormittags 10 Uhr, in der KirHe in 
tzuletzt aggregiert des Jnf.-Regts. 61, der C harak ter.G ram  L s chen statt. Sie erhält ihre besondere 
pls Oberstleutnant verliehen. . Bedeutung durch die Anwesenheit des Herrn Gene-

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K 1 r ch e.).r ralsuperintendenLen Reinhard, der selbst das Wort 
Der Pfarrer E n d e m a n n  in Sampohl ist zum - im Gottesdienst ergreifen wird. Nach dem Gottes- 
puperintendenten der Diözese Schlochau ernannt j dienst findet eine Sitzung der kirchlichen Gemeinde- 
vorden. I Vertretung Hatt.

Aus dem Smrtckreise Thor«, 30. Mai. (Perso­
nalien.) Die Wahl des Schulvorstehers Rudolf 
Strehlau in Balka. zum Schulkaflenvenvalter ist
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U n egs-W erlef.
GefLnWne am Chemin des Dam»s.

Die Gefangenen, Engländer und Franzosen, 
geben völlige Überraschung zu. M an vertraute 
auf dre llnLeZwinglichkcit der Bergstellungen. Ein 
alter Krieger aus der Bretagne nennt das deutsche 
Schlagfeuer das stärkste, das er im Krieg erlebt 
habe. Der Mann gehört zu dem bekannten tapfe­
ren Bretonnen-Regiment Nr. 19. Er bewunderte 
die Organisation der deutschen Artillerie, die in 
zwei Stunden vollbracht habe, wozu die Franzolen 
Tage gebraucht hatten. — Der Winterberg wurde 
von der M. englischen Division verteidigt. Auf­
fallend junge Kerlchen in großer Menge. Es ist 
frischer uneingeiHter Ersatz aus dem Mutterland«. 
Dia Offiziere klagen über die Strapazen der Di­
vision. An der Somms focht sie als Eingreife- 
division. Dann an den Kommel in „Ruhe" ge­
steckt, wurde sie nochmals abgekämpft, um nun auf 
dem M nterbsrg völlig zu verbluten. „Das war 
unsere zweite Ruhe", sagten die Leute. Be­
merkenswert ist die große Anzahl von Verwun­
deten. — Auch die französische 22. Division, die 
im Abschnitt Ailles—Cerny—Eourtecon Lberrannt 
wurde, ist eine alte bekannte Division aus der 
großen Schlacht. Sie versuchte im März dieses 
Jahres bei Roye den Vormarsch aufzuhalten, kam 
aber zu spät, um die Niederlage der 10. Division 
zu verhindern und wurde in die allgemeine Flucht 
mithineingeristen.

Daß die Franzosen von der Anwesenheit der 
Engländer im Nachbarabschnitt nichts wissen, läßt 
darauf schließen, daß ihnen diese Tatsache mit 
Rücksicht auf das gespannte Verhältnis von den 
eigenen Offizieren verheimlicht wurde, — Als 
die Gefangenen hörten, daß die Deutschen schon an 
der Aisn« seien, wurden sie sehr bedrückt, „o'est 
Loufours Is wsms", sagt einer von ihnen. Unter 
den englischen Gefangenen befinden sich auch ame­
rikanische Arzte. Ein Zeichen für den i «  engli­
schen Heere herrschenden Arztemangel.

Wassrrssiiridt -er  Weichsel, »rohe und Netzt.
S t a n d  d e s  W a l l e r s  a m V e g e l

Welch?«? bei Thorn . . . .
Aawichost , . .
Warschau . . .
Thwalawlce , . 
Zakoezyn . . .

Araho bel Bromberg u^Psge! 
Tirt;« bet Czarnikau . . . .

0.73

297

29.
0.10

0/70

W e t t e r s  »s a ge .
fMittettuna des Wetterdienstes in VromLerg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 31» Mai: 
Zeitweise heiter, vereinzelt etwas Regen.

Letzte Nachrichten.
Generaloberst von Linfinge« 

Oberbefehlshaber in den Marken.
B e r l i n .  3V. Mai. Se. Majestät der 

Kaiser «nd König haben den Generaloberst von 
Linsingen, bisher Oberbefehlshaber der Heeres­
gruppe Anfingen, mit dem 1. Juni für die 
fernere Dauer des Krieges zum Oberbefehls­
haber in den Marken betraut.

Was die Engländer melde«.
L o n d o n ,  38. Mai. Englischer Heeres­

bericht vom 28. Mai morgens: Wir führten 
in der letzten Nacht ein erfolgreiches Unter­
nehmen südlich von Arras durch» wobei wir Ge­
fangene machten und ein Maschinengewehr er­
beuteten. Während der Nacht wurden westlich 
Merville einige Gefangene von uns gemacht. 
Ein Unternehmen, das der Feind bei Eivenchy. 
Lens, La Basfee-Kanal versuchte, wurde ver­
eitelt. Ebenso wurde nach kurzem Kampf ein 
feindlicher Angriff gegen einen unserer Posten 
südlich vom Ppern—Comines-Kanal zurück­
geschlagen. Die feindliche Artillerie war tätie 
nördlich von Albert, in der Nähe der Ailette. 
östlich von Robecq und nördlich von Merville. 
Sie zeigte auch etwas erhöhte Tätigkeit östlich 
von Arras und südlich von Lens.

Torpedierung eines englischen Dampfer».
L o n d o n ,  38. Mai. Die Admiralität 

meldet: Der Transportdampfer „Leasowcastle" 
lS737 Brutto-Registertonnen) ist im Mittel­
meer am 26. M ai durch ein seindliches Unter­
seeboot torpediert «nd gesunken. S Angestellte 
der Gesellschaft «erden vermißt. Man nimmt 
an» daß sie ertrunken find, einschließlich des Ka­
pitäns und zwei Funkentelegraphisten. Weiter 
werden 13 M ilitärs in Offiziersrang und 78 
anderer Grade vermißt.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n , 38. Mai. Zn der heutigen Bor- 

mittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen 
Klassenlotterie Wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

18 886 Mark auf Nr. 188127;
16 688 Mark auf Nr. 8251, 26 827;
S 689 Mark auf Nr. 1g 493. 227 167;
3 668 Mark auf Nr. 12 848. 13 581, 14 818, 

18 537, 21 288. 21 488, 37 881, 38 583, 38 483, 
47 521, 58 482, 85 978, 87 395, 89188, 98 817, 
182119, 128142, 131844, 138 426, 143 388, 
158 881, 158 883, 183 583, 183 588, 188 722, 
175711, 181188, 184 839, 186 881, 218 554, 
223 871. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Aus den großen Erfolg auf dem westliche» Kriegsschauplatz 

verkehrte die Börse namentlich für die soyenannteu Friedevs» 
werte in fester Haltung. Die Kauflust für Kohlen» und Eisen- 
werte hielt an. Hieraus zogen besonders Harpener, Deutsch» 
Luxefnberger, Phönix und Oberschlesische Eisenindustrie Nutzen. 
Sehr lebhaft gestaltete sich bei beträchtlich steigenden Kurse« 
der Verkehr in Schiffahrtsaktien unter Bevorzugung von 
Hamburger Paketfahrt und Hamburg-Südamerikanischen Schiff- 
f.lhrtsaktien Auf dem Gebiet der Rüstungswerte stellten sich 
besonders vereinigte Köln-Rottweiler und Reinmetall unter 
Gewinnrealisierungen niedriger. Daimler gaben auch dem 
Abschluß nicht unerheblich nach. Für russische Banken zeigte 
sich bei gebesserten Kursen Interesse. Der Anlagenmarkt erfuhr 
keine wesentliche Aenderungen.

Berliner Prodnktenbericht
vom 26. Mai.

Die Berichte über die Saaten lauten andauern- -efrle-l« 
gend. Die vorherrschende kühle Witterung ist van große« 
Vorteil, doch wäre noch mehr Feuchtigkeit erwünscht, besonders 
in der Mark. I n  anderen Teilen Deutschlands sind die 
NiederschlSge häufiger und ergiebiger. Im  Berliner Produk- 
tengeschäft hat sich nicht viel verändert. I n  Lupinen findet 
manches Geschäft statt. Größeres Angebot, das auch zu Um» 
satzen führt, ist in Gemüse- und Nübenpflanzen zu verzeichnen. 
Runkelrüben sind aus der Provinz gesucht, hauptsächlich irr 
besseren Sorten. Im  Verkehr mit Rauhfutter hat sich nicht» 
besonderes ereignet. Wetter: schän.

Höchstpreise sSe Zem ent.
Im  Gebiet des norddeutschen Zementverbandes gelte« vom 

i. Juni bis 30. September 1918 als Grenzpreise für 10006 
Ag Zement ab Werk ohne Derpa.kung 1. für Lieferungen an 
die Heeresverwaltung zu Bauten an der Front und an die 
Staatsverwaltungen für Staalsbauten 400-s-180^84«-668 
Mk, -  für Lieferungen an alle sonstigen Zentabnehmer 46S 
und 18S-t-8S--735.

Daimler Matoren iSeseUschaft.
Das Geschäftsjahr 1917 schließt den Vertrag vo« 

Vorjahre mit ! 10S888 Mk. eingerechnet, mit einem Reinge­
winn von 5 932037 Mk. (im Vorjahre 80S5444 Mk.. darunter 
8S9S22 Mk. Vortrag vom Jahre 1915) ab. Der Generaloev» 
sammlung soll der Antrag unterbreitet werden, eine Dividend« 
von SO Prozent (i. B. 35°sg) auf das alte Aktienkapital von 
8 Millionen Mk. zu verteilen. (Die neuen Aktie« »on 24 
Millionen Mk sind nicht gewlnnberechttgt.) Don dem Rest 
sollen dem außerordentlichen Reservefonds 0 Mk. (t. D. 1 
Million Mk., dem Krieasunkostenfonds 2 500 000 Mk^ (i v ,  
1500000 Mk.i. sowie dem Beamtenpenfionsfonds 500 000 Mk. 
<i. V. 1 300000 Mk.) überwiesen werden. Nach einer Dotie, 
rung der Ardeiteruntersilitzungskasse und der B ereitung A , 
Tantidme wird der Saldo von 100 920 Mk, (t. N. 1108 88» 
Mk.) auf neue Rechnung vorgetragen.

Meteorologische Beobachtungen r» Thor«
vom 30. Mai, früh 7 Uhr.

W - » « ,  r : Reg-". W I n »- vst«a. .
Bom 2S. morgen» b>, S0. morgen» HSchstt Temprrm-rr 

-j- 23 Grad Celsius, niedrigste -s. 4 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 3 l. Mai 1918.

Austausche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krtegsgrötts» 
andacht Pfarrer Lic. F r e y t a g . ________ ___

D?e Gervinttziehurrg der Rote« Krerrz Geldlotterie
»u Gunsten der V erw underen-Fürsnrge des Preuß. Landes- 
ver eins vom Roten Kreuz, bei der Hauptgewinne zu 100 000, 
80 000, 30600. 20000 Mk. rc zur Verlosung kommen, findet 
tn der Z .it vom 6. bis 11. Juni statt. Lose zu 3,50 Mk 
iPorta u Liste 35 Pfg. mehr) erhältlich bei Leo WsU 
Königsberg j.jPr., Kantstr. L



Gestern erhielten w ir die traurige Nachricht» daß 
unser inniggelieLLer Sohn, Bruder, Neffe und Vetter» der

Seminarist, Unteroffizier

S t n l r v r
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse»

im A lter von 2V Jahren als Opfer des Krieges am 
19. 5. im  Westen sein Leben lassen mutzte.

Thorn den 30. M a i 1918.

Die schwergeprüften Wer»» 
und Geschwister.

Schwägerin und Tante, die verwitwete

geb.
im Alter von 66V2 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, an 

Thorn-Mocker den 29. M a i 1918

die trauernden Hinterbliebenen.
Freitag, nachmittags 5 Uhr, 

aus auf dem Fried-
Die Beerdigung findet am Freitag, 

vom Trauerhause, Goßlerstraße S1, w 
Hofe Thorn-Mocker statt.

Am 29. d. Mts. entschlief sann j 
unser lieber Vater

Otto kr-mlrilk
 ̂ im Alter von 75 Jahren.

Dieses zeigen an 
Thorn den 39. M a i 1918

llei'msnn 8usr u. Frau,
Nsrrzsreike rnsnkke,
llugv rrsn kks.

Die Beerdigung findet Sonnabend ! 
den 1. 6., nachmittags 4 Uhr. vom 

 ̂ Kaiser Augustastist aus statt.

Bekanntmachung.

Der V ieW arlrt
in Thorn

ist für den Marktoerkehr

bis auf weiterer 
gesperrt.

Die PvlizeisVerwattnng.

*  dem hübschen Eeburts- 
tagskinde Seglerstr. 25.

Zn den Häusern der Borstädte 
ThornS sollen Schwindler unter Vor­
zeigung gefälschter NnSweise Wäsche 
für das Rote Kreuz beschlagnahmen. 
SS wird gebeten, bei derartigen Ver­
suchen sofort die Polizei zu benach­
richtige», damit die Betrüger fest- 
genommen werden kvnnneu.

Thorn den 30. Mai 1918.
Die Polizei-Berwaltnng.

Bervlngnng.
Die TauarbeiLen

für ein eingeschossiges Lehrgebäude 
auf dem linken Weichselnfer bei Pod- 
gorz sollen im ganzen (ausMeßlich 
BeherzungS-, Beleuchtnngs-, sowie Be- 
und Entwässerungsanlagen) verdungen 
werden.

Angebowfvr«ukrre türmen gegen 
Einsendung von 0,50 Mk. in bar 
bezogen werde».

Angebote sind verschlossen mit ent­
sprechender Aufschrift versehen, postsrei 
bis Dienstag den 4. Amn d. Js., 
11 Uhr vormittags, an das Militäp- 
bairaint I I ,  Thom, einzureichen.

ZnschlagSsrift 4 Wochen.
MilitSrSüusmt I I ,  Ttzsru.

Nttttk- M  Zjkkltzttbm
führt aus

« .  k?s14«el», B uttau , Post Prnfau 
b-i Thor«.

8vsr erteil

Rschhilfestsnden
unent-elMch in Französisch?

Angebote unter H V . 1SVV an die Ge»
^Lstsstelle dar »Presse".

« e r  erteilt dtMg

„ «»chWsekuiite»
? «n,»bot« »,1er X .  1S»» 

d « r .P r .« « '.

M M mr «!»>»«««»
schSftssteve der erdeten.

r Ein donnerndes t 
z Hnrra r

r

rr
k .  L .  o

M  In  meinem Institut wirL 
M  erfolgreich gelehrt:

« S M iW , 8
8  AWhmr. -
Z

W M W Ä » .  8
M S  ^üchmittags- und Abendikle! ^  

süc Damen und Herren. W

.4. lVaßnwr, U
M  KaLigraPh W
W  »ud rchSuschriftlehevr» W

Seglerstr. 25. Teleph. 580. W  
8 E  gegründet 189-. -M g W

Berh., junger Mann
sich! Ber1ra»e»spostkn, evll. Kaulioo oorh.

Sli,,«b,te unter - r .  IS S N  »n »ie 
«eschästssteNe L«r .Presse".

Junge. geb. Dame, k«th„ sucht 
einem Gut bei Atnderu von 3—t L Ivhren

Stellnug.
Dieselbe rrt 2 Jahre iu PelgümaL ar- 

«esen und erteilt grdl. Klasierunterricht.
Angebote unter r .  1394 «n die 

Geschäftsstelle dar „Presse«.

oder BrHZatter'm.
»gUchst a«s der' Gstrewebranche, gesurnägUchst a«s der' Getrewebranche, gesucht.
Angebote uuter O 1589 mr die Ge­

schäftsstelle der „Prchs".

r>iii«!öliiö
«erd« an-enAnmem 

Meldungen bei den Bau r̂beften am 
Aagenhans 8, Thorn-Mackse.

M m e rle u te
z«m Wiederaufbau «ach Ost­
preußen (Ortelsburg)vou sofort 

gesucht. '

L s l g L r S t ,  U k S t t i M ß e  « 4 .

Aschlrr
für dauernde Baichäktr-rue- suchen

L . llirsod  L  Lra«ss,
« ,!» ilie»!«»rlk . r» « rn -» .E n

2 FrisemIeßrliW
Mr mein Friseur-elchäft sucht

Gerechtestraße.

» Wegen Inventur «>
^  Sonnabend den 1. Juni bis nach- A
^  mittags 4 Uhr ^
Z geschlossen. -WU Z
ch Warenhaus G

!  E s o r g  E u N k s I« !  L  L o - ,  I
^  MIMdt. Mari, 28. ^

rrxxrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrr»
'' Mein GeschSst

ist bis auf weiteres
an Sonntagen nur vormittags 

von 8—S Uhr geöffnet.
v s . r l  M s - L M s s

xxxxxxxxxx X xxxxxxxxxrr

rr

rrrrrr
Nittergnt Rüdigsheim,

Post M em sn. Kreis Thor»,
sucht »»n ;3ssrL

tüchtigen
!

Rs!s- Wird vergütet.
"Äs

rchtkUkkichllilj
stridet kräftiger, ansteMger Knabe saf-ri 
oder später eine Stelle. Schulabgangs» 
z«!jnrs ist bet der Meldung ssrrulegen.
T . 1oml>r»w»ki'sche Btuhdruckeni,

Ttz«ni.

Tüchtige '

Meltn
fürdauernde Beschäftigung sucht

V .  Vovttodvr,
SpePMOu u«d MSbeltrans-srt.

ArbeiteriMetl
steNt eln

Thyrner Dampfmühle
Thsrn-Macker.

Wveelasfiger

Kutscher
wird gesucht.

voorg Vlvtrtod,
dlsokt.

M lrMr ursser M r o  einen

gtNtlkttli Zllli-tl
van 14 bis tS Jahren M  Botengänge 
urrd leichtere Bürra^beiLeu.

vor» L SoLSiro,
LH»kn-M-cker.

W ir sMs« vr« soso«t

cke M aM nU
klW W N I M

-ftuir Air ßllUe! 8. S w M ,
AMeiosLeberraffuLH Thorn.

M .
mit !Sm»ich«! zrentvrvrdeit«« vertrm^
Zn« « » tritt « «  1. J«U ü. Js. gesucht 

Angebot« « i t  Zei^nissbschrtsten mitz 
«e»«Ito»n!»rüche» fiu» zu richte» „

Grrche etrre ers«hr«rr

Buchhalterin
mrb LaMersr?», « it gute» Z e ^  
»ist«. Nrkdme««e unter S . 1SM 
an GsschHichsSe der »Presse'.

Buche für mrm Leber- und Setter»
mare-zekchSst eine

VerkSuseri«.
»«r«»»>7ch A ^^«^«elb
iwtiche» 7—» Ugr »dbv.Nilcherftr. rv .t .

Ich such« zu« 1. Juni sür «ei»
K»I»n!«!»«rensisch«st tücht r̂

Verkäuferin.
hnh : «Wl NtVÄS-KAS°___  ^"0 : vor; N IE S

Wn^Sehrfraulein
aus emstLndiger Fa«M e für «ein Pelz» 
und SMtzen-eschLft «lrb safart -esv-tzt.

M .  Se'Hevb«. VretteÜraße S.

Wkl. MkMiWl
svr be» ^»zen T«g »o« t  Juni «esucht.

Bruukktkuße l, r, rechts.

Schneiderin
sür« Haus,

Mieren Mann
zum Huten »sn 8 Kühen steNt sofort cm 

Miese'S Kämpe, Thorn 3.

M g m n n tn
stellt ein Buchdruckeeei k'reLNkLr?, 

Brsmbergerstraße 26.

Ausbefferin
für mehrere Tage gesucht.

Graubenzerftraße 99.
Bessere, zuaerlässigs

Fran oder Mädchen
vam 1. 6. in Ofsiziershaushalt für Vor- 
und Rachmittagsstunden gesucht.

Fischerftraße St. 2. 
MeldttUssen bis 11 Uhr vormittags 

und van 1 bis 4 Uhr nachmittags.

M ädchen
siir leichte B-schiftiguu, l,,cht

Nronenwerf. Baderstr. 6.
Gesucht ein älteres

Mädchen oder Frau
ohne Anhang. Zu erfragen

Schmiededergstrahe 1 Treppt.

Suche:
Vüfettstaulein.KSchinnen, SLubenmabcher?, 
Mädchen für alles, Kinderfrauen und 
Kindermädchen

N « e e » L  A tL n rrr , 
gewerbsmäßige Stellenvermittlenn, 

Thor», Loppernikusstc. 2S. Telephon 1014

4K M f  zuverdienen. Näh. im 
bis 1» M l .  Vrosp Fod.v.8od»tt», 

Dbressenverlag, Cöln 370.

Aelt. Bsomtenwitwe sucht saubere 
PS" 2 Z im m er - Wohnung  

nebst Zubehör, nicht hoher als 1 Treppe, 
aber 2 Zimmer »an anderer großer 
Wshnnnz i« der Stadt zu mieten. 

Wel-mme« bei K .  F V . S k«L lt«6 i'.

l-r «»Sekte R««er.
ungeniert, mit elektr. Licht und separatem 
Tin-a«-. Asgsbste unter N . 1589 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

N ns ^sm s. die tagsstder deschaftiKt ist, 
wünscht in der Rahe der Gerechtestraße

ein möbl. Z im m er,
n-m 1. Irrm .

Angebote unker »L. L 3 N 9  sn die Te- 
schSftosselle der .Preffs".

Iun-e Dame sucht

rm rn les lW M M llW .
A»gr»»t« uuter M . 1SSL «i die Se- 

sch-ifts««»- »er .Press«".

SsttWsWktStk
Z w e i gut « S k i. Z im m er.

Bad, Gas, Ba?en, Tmschrn-elatz sofort 
zu Vermieten. Msshrlmfiraße 7, L.
O eg . m SdSiertesM m m er. sep. E i«g ..

1 z« venniate« Gerechtastr. SS, k. 
G . H V K v  Ä N  Markt ir .'.

MSWärtsS Zimmer 
mit Sas. elekle. Sicht. Bad, anch paffend 
fkr eine tm Denrf Kehrn de Dame. im 
nsrnehmes Hrmss zmn 1. S. zu serm.

MrSienstraße 3. 1. r.

Vin gut «8bl Zimmer
v 1 S. zu »er«. Brombergerkr. L 8 .1, l.

"N» ll. WZbllertkk 3i«8!kr
LU »ermietes. V .»m b^,ers,raße 92. L.

Kkerte« Kmmer
»«» sofort evtl. später zu vermieten.

Waldssraße 27. 2. recht«.
Hnbe « . L8 Marsen

M » e E .  W M W .
m »erpichten. Zu erfr-'gen beim
Kaufmann Mindstr. 1.

Hotel-Peuffonat.
«u t möblierte Zimmer auf Tage und 
Aomüe empsktztr mit auch ohne Pension.

GerechNchrnbo 5,19.

ss
S r ° 5 5  L t r k a s  8 « I « °  U r a n s

Bromberg» Breitfelderstraße.

rs Das größte, Ledeutendste und vielseitigste Programm  
dieser A rt in Deutschland. M illionen-W erte von 
exotischen Tieren. Zirkusbauten 10 000 Personen 

fassend. 82 Transportwegen, 3 Lokomotiven. 
Glänzende Kritik von Behörden, Publikum und Presse.

I n  den Vorstellungen wirken m it: Löwen, Tiger, Eisbären, 
10 Elefanten, Zebras, Zebroide, Kamele, gehörnte Pferde 
(Gnus), das dressierte Nilpferd Nora, das Wunder der Welt, 
Lamas, Zebus, Pferde, usw. usw., Artisten, Reiterei, Spaß­

macher.

Täglich Vorstellung 7̂ /s Uhr, Sonnabend und 
 ̂ E Sonntag 3*/s und 7'/s Uhr 2 Vorstellungen. 

Montag, 3. Juni, nur 3*/- Uhr (nicht 7*/» Uhr) 
le tz te  Vorstellung.

Tierschau von 10—5 Uhr täglich. 
Eintrittspreise zur Vorstellung von 80 Pf. bis 4,80 M k .  

1 Nur Sitzplätze. Keine Stehplätze.

Von Freitag 
bis Montag:A M - l l e d l s W e .  8 m ß M .r .

Die Faust des Riesen. 2. Teil.
tz * S *Nach dem Roman von Rud Stratz in 3 Akten

H SNN J^ l? « L tS ir  » » H H s n n z ?
P e r s o n e n :

v. Barke, Majoratsherr auf Seddelin ............................... Herr von Winterstein.
Martina, seine Frau . . . . . . . . . . . . .  B ß s n n ^  b o r t s » -
Leutnant v. Barke, sein Bruder . . . . . . . . .  Herr Riemann.
Hella, dessen Braut . . .......................................... . . Frl. Weihrauch.
Malte von M a lcho m ............................... ..... Herr Kaufmann.
Gustavs von Klützom, Martinas Schwester . . . . .  Frl. Pünkösdy.
Runzelnik. Verwalter .................................... ..... Herr Schmelzer.
Göhrke. Förster .  .........................................................  „ Biebrach.
Schuhmacher. Polizeikommissar.........................................  „ Wirth.

Das PaLschuli-Mäuscheir. Lustspiel, 3 Akte.
Verfaßt und inszeniert von L'L'KziL N y L v i- .

Hauptrolle D w a lc k  V r l t v l r n e r ,  SSokvL' und
P e r s o n e n :

Bleichenström, Parfum-Fabrikant 
Lola Erison, Verkäuferin . . . .
Ih re Freundinen, 2 Damen vom Amt 
Baron Hertzer . . . . . . . .
Baron von Gaggerer . . . . . .
Frau Nickel, Zimm?rver»nieterln . . 
Serichtsrat Schell . . . . . . .

Max Lehman«.

Rudi Wehr und Hilde Holl. 
Uwsra SrSedusr, v. Th. d. Westens. 
Karl Fenz.

v » 88.

IV Ü S lr o p o l- ' l ' l is s IS i ' ,  Frie-richstr. 7. Sonntag das­
selbe Programm. Von 1*/z—1 große Kindervorstellung, u. a.

des Kaisers Weihnachtsreise, Filmamt.

r s n t r s l - I k s s l e r
Neustädtilcher M arkt 13.

Spielplan von Freitag bis Montag:

Mau-weiße Steine.
Schiffsbrandkatastrophe. Detektiv-Drama in 4 Akten.

Herr und Diener.
2. F ilm  von dem berühmten Hofschauspieler Albert Basser- 

mann. Dram a in 4 Akten.

Der Goldhamster.
Lustspiel in 2 Akten.

Zahnpulver,
Zahnpasta,
Zahnkreme,
Zahnbürsten,
Mundwasser

m bekannten Fabrikaten vorrätig bei

!.
keifensabrik,

Altstädtischer Markt 33.

25 Mars Belohnung!
I n  der heutigen Nacht sind mir im 

Mdlisck«« Kinderheim 
1 gr.Zuchtbock (Hasengrau), 2 Zucht- 
rsmrichen (1 feldgrau, 1 hasengrau) 

und 2 schneeweiße, kleiuere 
Kaninchen gestohlen.

Obige Belohnn«, -.halt Dersenige. 
Welcher mtt zu meinen Tieren verhttft. 
oder den Täter s- nachweist, daß ich ihn 
gerichtlich bestrafen lassen kann.

Thorn den S0. Mni 1818.
L rs *» » n n » , ErziehnngSgehilse. 

ffädt ZttnLerheim.

Diensta, vsrm. in der Elektrischen

Handardetts-Dekke
liegen -»lassen. Abzugeben gegen Be- 
lohnuns Sckloßstraße 1.

Anf dem Hauptpostamt ttegen gelassen 
cd r unterwegs »erleren ein

L ttiM  «it rstm Seilet
und barm befindlichen Papieren: Bahn- 
aurweis. Lebensmittelkarte mit Marken. 
Quittungen rc. Es wird gebete». dieses 
aus der Palizei ad. deim Feidmt -Regt. 81. 
LbteUungs^eschästszimnler, abzugeben.

Nereichte Malikergesinlgllkreklle
(Th 'rner Liedertafel. M ..G .-V . Lieder­

kranz, M .-G .-D . Liederfreunde und 
Liedertafel Thorn-Mocker).

Freitag den 31. M a i,
abends 8'!i Uhr:

Hauptprobe
im Spiegeljaale des „Artushofes". 

Erscheinen aller Mitglieder erwünscht.

N M - W i e n t t t '
Freitag . St. M a l.  ?'>> U iir :

w i e  e in r t  im  M a i .
Geunabsnd, 1. F»mi, 7'!, Uhe:

p o ie n b lu t .
Auf dem Wege nach Gurske am 1-

b""°s Geld gesunden.
Abzuholen L. wiese. Zieaelwieie. __

Uhr gesunden... „
Abzuholen Altstädtischer Markt 13.

Täglicher lkalender.

1918 L 
§
8  . §

M ai
Juni

Juli

2 2 2S 
29 30

1
6

15
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13
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Hte»jw zwettss M a s .



Sr. >25. Lyam. Zreitag »ea s>. Mai >M . Sb. Zayrg.

Die prelle.
(Swettes Blatt.)

spirttur - Monopol und Volts- 
ernährnng.

Es ist auffällig, wie wenig Interesse in breiten 
Areisen der Bevölkerung der wichtigen Frage der 
Gestaltung des Spiritus - Monopols entgegen­
gebracht wird. und doch berührt dieses Monopol 
die breiten Schichten unserer Bevölkerung in 
einem Umfange, der bei kaum einem anderen 
Monopol in gleicher Weise vorliegt. Eine Zweck­
mäßige Regelung des Spiritus-Monopols sichert 
wie kaum etwas anderes eine ausreichende Ver­
sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln und be­
deutet somit eine der einfchnerdensten Maßnahmen 
der neuen Ernähr,ungs- und Steuer-Politik. Die 
Frage der Erzeugung einer ausreichenden Menge 
von Kartoffeln ist eine Kulturfrage des weit ver­
breiteten leichten Sandbodens und des leichten 
Lehms, der allein in Preußen etwa zwei Drittel 
der gesamten Wirtschaftsfläche ausmacht. Diese 
gewaltigen Kulturflächen find nur durch den 
Kartoffel-bau wirtschaftlich und kulturell auf der 
Hohe zu halten. Die KarLtoffel ist ihre Haupt­
frucht, sie allein bietet die Möglichkeit, auf dem 
Boden andere für die Volksernährung wichtige Er­
zeugnisse zu produzieren. Vor dem Kriege gab es 
viele Zeiten, in denen für gute Kartoffeln kaum 
eine Verwertung möglich war, solche Verhältnisse 
werden bei dem Fortschreiten der Technik in der 
Kartoffelverwaltung vielleicht nicht mehr ein­
treten. Die Frage eines ausreichenden Anbaues 
von Kartoffeln wird aber unmittelbar abhängig 
davon sein, ob die Verwertung der Kartoffeln zu 
Spiritus auch weiter möglich bleibt. Der Entwurf 
des Branntwein-Monopols nimmt im allgemeinen 
auf diese Bedeutung des landwirtschaftlichen Bren- 
nereigowerbes für die Sicherstellung unserer 
Volksernährung Rücksicht, trotzdem enthält der 
Entwurf Bestimmungen, die für die Sicherstellung 
der Ernährung der Bevölkerung verhängnisvoll 
werden können. Es sei nur darauf verwiesen, daß 
der deutsche Erfindergeist schon vor längerer Zeit 
M ittel und Wege gefunden hat, um Spiritus aus 
anderen von der Landwirtschaft unabhängigen 
Rohstoffen zu gewinnen. Hierzu gehört in erster 
Linie das Kalzium-Karbid, das bekanntlich bei 
der Gewinnung von Stickstoffen aus der Luft er­
zeugt wird. Die großen Strckstvffwerke, die wäh­
rend des Krieges gebaut worden find, könnten 
also zum Grabe für den deutschen Kartoffelbau 
werden, wenn nicht dafür Vorsorge getroffen wird. 
daß die Herstellung von Branntwein aus der­
artigen nicht landwirtschaftlichen Stoffen, die 
nach dem Entwurf dem Reiche allein zustehen soll. 
denselben Beschränkungen und Vorschriften u »ent­
worfen wird wie die Spreitn Herstellung aus land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen. Solange hierfür 
keine absolute Sicherheit besteht, wird dem Anbau 
der Kartoffel die sicherste Grundlage entzogen, die 
sr haben muß. Insofern spielt somit das Brannt­
weinmonopol die Rolle eines landwirtschaftlichen 
Kulturfaktors ersten Ranges. Seine weitere Ten­
denz des Schutzes der kleineren Brennereien und 
der Herstellung der Schlempe für die Viehmast 
muß im Interesse der Volksernährung lebhaft an­
erkannt werden. Es wird aber immer die grund­
legende Forderung bleiben müssen, daß der Be­
darf an Spiritus in erster Linie aus der Land­
wirtschaft zu entnehmen ist, und daß die übrigen 
Quellen erst dann in Betracht kommen, wenn eine 
weitere Erzeugung aus den natürlichen Gärungs­
stoffen nicht möglich ist. Daß das gesamte 
Bramntweingerverbe auch im militärischen In te r­
esse leistungsfähig erhalten werden muß, liegt 
ohne weiteres klar, wenn man bedenkt, daß in 
einem späteren Kriegsfalle die Sticksioffwerke voll 
zur Herstellung von Munition gebraucht werden, 
während eine Gewinnung des ebenfalls unent­
behrlichen Spiritus dann naturgemäß unmöglich 
wäre, wenn die Brennereien dem Verfall anheim­
gegeben werden wollten. Don erheblicher Bedeu­
tung für die kleineren Brennereien Süddeutsch- 
lands wird es sein, wenn es ermöglicht werden 
könnte, einen kleinen Teil des bisherigen Ver­
brauchs an Körnern im Frieden der Kornbrennerei 
wieder zuzuführen, und man wird schließlich im 
Interesse heuderttausender kleiner Existenzen alles 
tun müssen, wn die kleinen Obst- und Beeren- 
brennereien soweit wie irgend möglich lebensfähig 
zu erhalten. Es wird stch hier darum handeln, 
das Kontingent der Sonderrechtsstaaten nach 
Möglichkeit zu erhalten und kür die Zusammen­
legung der Brennereien eine erheblich größere 
Zeitspanne zur Verfügung zu stellen als dies im 
Entwurf vorgesehen ist.

politische Tagesschau.
D«-r Stellvertreter des Reichskanzlers

o. Payer ist Dienstag früh und der württember- 
gffche Ministerpräsident Freiherr v. We i z s ä c k e r  
Montag nachts in M ü n c h e n  eingetroffen. Beide

wurden in Audenzien vorn König Ludwig empfan­
gen. M ittags fand zu Ehren der beiden Gäste eine 
Tafel beim König statt, später beim Minister­
präsidenten Dandl ein Abendessen.

Die deuttsch-russischLn Verhandlungen.
Die Petersburger Telegraphen - Agentur hat 

kürzlich ein Meldung verbreitet, nach der die rus­
sische Regierung die Aufnahme von S o n d e r «  
a u s s c h u ß v e r h a n d l u n g e n  angeregt habe. 
Die Behandlung der in der Meldung genannten 
Punkte, nämlich die Lage in: Kaukasus, die Lage 
in der Krim, die Festsetzung der Grenze durch eine 
deutsch-russische Kommission, die Fragen des zeit­
weiligen Vesatzungsrechtes Deutschlands, die poli­
tische Lage Estlands und Livlands, Kriegsgefan- 
gerrenfragen, wirtschaftliche Fragen, ist noch von 
dem Brester Vertrag rückständig. I n  Anschluß an 
die Meldung haben einige Blätter Ausführungen 
gemacht, die von der Auffassung ausgehen, als ob 
es sich um neue Verhandlungen handle, in denen 
der Frredensvertrag von Brest-Litowsk sozusagen 
einer Revision unterzogen werden solle. Diese 
Auffassung so schreibt die „Rordd. ANg. Zig." ist 
i r r i g .  Wie aus dem W ortlaut der russischen 
Note ersichtlich ist, handelt es stch um „Regelung 
einiger sich aus dem Friedensvertrag ergebender 
Punkte". Für diese Aufgabe wurde ja  auch in 
Brest die Bildung eines Sonderausschusses be­
schlossen. Dieser soll jetzt zusammentreten. Ob 
dies in Moskau geschehen wird, wie die russische 
Note anregt, ist, wie das genannte B latt erfährt, 
noch nicht entschieden.

Die Wachlr^chtsvoelage m Brauirschweig.
I n  der am Dienstag abgehaltenen Sitzung 

der braunschweigischen Landesversammlung führte 
bei Beratung der WahlrechLsvorlage und der 
Vorlage eines Gesetzes über die Zusammensetzung 
der Landesversammlung Minister K r ü g e r  aus: 
Die ausgleichende Gerechtigkeit erfordere es. daß 
diejenigen, die jetzt Schulter an Schulter draußen 
kämpfen, nach ihrer Rückkehr auf politischem Ge­
biet und vor allem auf dein des Wahlrechts n ic h t 
mit v e r s c h i e d e n e n  M a ß e n  gemessen werden. 
Die Regierungsvorlage wolle jeder Vevölkerungs- 
klaffe Gelegenheit geben, an der wirtschaftlichen 
Entwicklung des Landes mitzuarbeiten. Die Re­
gierung wolle die V e r h ä l t n i s w a h l  für die 
Stadt Vraunschw-eig einführen, um alle inter­
essierten Kreise zu ihrem Recht kommen zu lassen. 
Der Minister schloß mit der Mahnung, nicht aus- 
einanderzugehen, ohne etwas geschaffen zu haben, 
was das Volk verlangen könne.

Gegen LKn Antrag Rsfficke
wendet sich die rheinisch-westfälische Städtevereinr- 
gung. Sie bezeichnet das gegenwärtige System der 
Kriegswirtschaft als unentbehrlich, solange die 
Unmöglichkeit besteht. Angebot und Nachfrage frei 
auszugleichen. Die Kbelstände liegen zum großen 
Teil daran, daß das System nicht folgerichtig und 
ntschieden genug durchgeführt wird Und nicht 

elastisch genug arbeitet. Die von dem Antrag 
Roesicke verlangte Ausscheidung eines Teiles des 
Getreides aus der öffentlichen Bewirtschaftung 
würde in der Vrotversorgung eine heillose Ver­
wirrung hervorrufen. Die von RoesiÄr verlangte 
Zuschußpolitik würde die ErnLhrungskosten zum 
großen Teil auf das Reich und die Gemeinden 
abwälzen. Im  w n r Lt e mb e rg  isch en Landtag 
erklärte Minister v. Köhler, gegen das von Roesicke 
beantragte Verfahren beständen „ernstliche Be­
denken".

Sturm zeichnn in Fvankverch.
„Echo de P aris" meldet: Infolge des Versuchs 

einer Agitation in gewissen Arberterkrersen fuhr 
die Militärbehörde mit der F e s t n a h m e  b e ­
s t i m m t e r  S y n d i k a l i s t e n  u n d  A n a r ­
chi st en fort. I n  den Wohnungen einiger van 
ihnen fanden heute Morgen Haussuchungen statt. 
Die sozialistische Gruppe beschloß, zu Vlemenceau 
eine Abordnung zu entsenden, um über die Läge 
der Arbei-ter in gewissen Industriebezirken zu ver­
handeln und gegen die Verhaftung des Deputier­
ten Einest Lafant, die bei einer Arbeiterversamm­
lung erfolgte, zu protestieren.

Ferner melden Pariser Blätter: Zahlreiche 
Fußgänger fanden gestern an verschiedenen Stellen 
auf der Straße kleine zweizinkige Gabeln, ähnlich 
denjenigen, die im letzten Jahre in aus Amerika 
stammenden Säcken mit Hafer gefunden wurden, 
der zur Ernährung der Pferde bestimmt war. 
Die Herkunft der kleinen Gabeln kenn man nicht.

Über die Epidemie in Spanien 
berichtet der „Temps": Das Sanitätskomitee in 
Madrid hat eine Reihe Verordnungen zur Be­
kämpfung der Epidemie erlassen. Die Zeitungen 
erscheinen in verkleinertem Format. I n  Madrid 
sind achtzigtausend Personen erkrankt, in Barce­

lona zwanzig bis dreißigtausend. Todesfälle sind 
bisher nicht zu verzeichnen, die Ursachen der 
Epidemie sind vollkommen rätselhaft.

Das fchwedisch-brHtische große Schiffsraum- 
abkommen

dürste laut „Dass. Ztg." im Laufe des gestrigen 
Tages in London unterzeichnet worden sein. 
Schweden stellt der Entente außer den bereits be­
willigten 100 000 Tonnen noch weiteren Schiffs­
raum im Umfange von 300 000 Tonnen zur Ver­
fügung. Wie es heißt, begibt stch der Großbankier 
Mareus Wallenberg nach Newyork, um zu ver­
suchen, von der amerikanischen Regierung end- 
giltige bindende Zusichermrg über die versproche­
nen Lieferungen an Schweden zu erlangen.

Dtp UkrMne M d Weißrußland.
Im  Zusammenhang mit den bevorstehenden 

rufftsch-ukrainischen Friedensverhandlungen wurde 
im ukrainischen Ministerium die Frage der Be­
ziehungen zwischen der Ukraine und Weißrußland 
besprochen. Die ukrainische Regierung wird, wie 
wir erfahren, auch in dieser Hinsicht den Grund­
satz vom Selbstbestimmungsrecht der Völker zur 
Geltung bringen und daher der Bildung eines 
ethnographischen, lebensfähigen weißrussischen 
Reiches entgegenkommen. Da aber eine weiß- 
russische Regierung noch nicht konstituiert und ein 
weißruflischer S taa t erst im Entstehen begriffen ist, 
so kann er bei Friedensverhandlungen mit Ruß­
land nur schwer offiziell berücksichtigt werden. 
Jedoch wird die ukrainische Regierung die Lebens- 
interessen Weißrußlands bei den Friedensverhand- 
lungsn berücksichtigen.

Dir russisch«
Das den Bolschewiken feindlich gesinnte B latt 

„Nowy Wetscherny Tschas" meldet: I n  W ladi­
wostok befinden sich gegenwärtig 6000 gefluchtste 
r u s s i s c he  O f f i z i e r e ,  die entschlossen sind, 
mit den J a p a n e r n  gemeinsame Sache zu 
machen und mit ihnen g e g e n  d i e  B o l s c h e ­
w i k :  zu kämpfen. Die Offizier« haben erklärt, 
daß sie alles aufbieten werden, um die Maxima- 
listen zu stürzen und die k o n s t i t u t i o n e l l e  
M o n a r c h i e  in Rußland herzustellen.

Die EiMnte-Msirndien verlassen Rumänien.
Der italienische Gesandte Baron FescioLLi, der 

belgische Gesandte Pperseele de Strrhou - und der 
serbische Gesandte Marincorvitsch, die stch gegen­
wärtig in Jassy befinden, haben bei der rumäni­
schen Regierung um die Bewilligung der Rückkehr 
in die Heimat nachgesucht.

Kuba und Mexiko.
Die kubanische Gesandtschaft in Washington hat 

eine Erklärung veröffentlicht, nach der die mexika­
nische Regierung dem kubanischen Geschäftsträger 
mitgeteilt hat. daß die Zurückberufung des mexika­
nischen Geschäftsträgers in Havanna n ic h t d e n  
A b b r u c h  d e r  B e z i e h u n g e n  der beiden 
Staaten bedeute. Der kubanische Gesandte spricht 
das Vertrauen aus, dör Zwischenfall werde bald 
erledigt sein.

Deutscher Reich.
Berlin, 29. M ai 1918.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Ordens Pour le MLrite an den 
General der Infanterie z. D. Freiherrn von Gayl. 
den Generalmajor von Bergmann, den Oberst­
leutnant von Hohnhorst und die Majore Bohm, 
Fritsch und Sander.

— Kaiser Karl hat dem Staatssekretär des 
deutschen Kriegsernährungsamtes, Staatsminister 
von Waldow, das Kiegskreuz für Zivildienste 
erster Klasse verliehen.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen: 1. Der Entwurf eines 
Gesetzes zur Ergänzung des Gesetzes, bstr. Ände­
rungen der Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888.
2. der Etwurf eines Gesetzes zur Heranziehung von 
Heeresunfähigen zum militärischen Arbeitsdienst.
3. Der Entwurf eines Gesetzes zur Ergänzung des 
Kapitalabfindungsgesetzes. 4. Der Entwurf eines 
Kapitalabfindungsgefetzes für Offiziere^ 5. Der 
Entwurf einer Verordnung über Einschätzung im 
Jahrs 1918. 6. Der Entwurf einer Reichsgetreide- 
ordnung für die Ernte 1918.

— Der Tod des Reichstagspräfidenten Dr. 
Kaemps macht eine Reichstagsersatzwahl in Ber­
lin I  notwendig, für die an erster Stelle der 
Staatssekretär a. D. Dr. Dernburg als Kandidat 
der Fortschrittlichen Volkspartei genannt wird.

— Der ALg. Justizvat Lüdicke hat infolge seiner 
Wahl zum Vorsitzenden der Freikonseroativen 
Fraktion in: Abgeordnetenhaus und infolge der 
Übernahme der Geschäftsführung der Reichs- und 
Freikonsernativen Partei das Amt als Stadt- 
verordnetenvorstcher zu Spandau niedergelegt.

Trauerfeier für Dr. Uaempf.
I n  der Wandelhalle des Reichstages fand 

gestern die Gedächtnisfeier für den Präsidenten 
D r. K a e m p f  unter zahlreicher Beteiligung von 
Vertretern des Reichstages, der Behörden, Korpo­
rationen, der Stadt Berlin usw. statt. Neben den 
Vertretern auswärtiger Botschaften und Es* 
sandtschaften war an der Spitze der Bundesrats« 
Mitglieder der Reichskanzler Graf v o n  H e r k ­
l i n g  erschienen, während als Vertreter des Kai­
sers General d. I .  G r a f  zu E u l e n b u r g  fun­
gierte und den kaiserlichen Kranz am Sarge nie­
derlegte. Als Vertreter des Parlam ents des ver» 
Lündeten Österreichs war der Präsident des M - 
geordneteichauses des Reichsrats D r. G r o ß  per­
sönlich erschienen. Auch der Vertreter der russi­
schen Republik Herr I o f f e  nahm an der Trauer- 
feier im Reichstag teil. Unter den vielen Kranz­
spenden befand sich ein großer Kranz mit schwarz- 
weiß-roten Farben und der Inschrift „Seinem 
verstorbenen Präsidenten. Der Reichstag." Die 
Leiche war unter der großen Kuppel aufgebahrt. 
Die Gedächtnisrede hielt Hsfprediger D ö h r i n g ,  
Es sprach für den Reichstag zunächst Vizepräsident 
D o v  e, der u. a. folgendes ausführte: Ein reiches 
Leben hat seinen Abschluß gefunden. Nicht Ehr­
geiz war es, was ihn veranlaßte, in seine Auf­
stellung als Präsidenten zu willigen, sondern sein 
stark ausgeprägtes P f l i c h t g e f ü h l .  So stand 
er an der Spitze der deutschen Volksvertretung, 
als die gewaltige Epoche unseres Vaterlandes 
anbrach. Nun erreichte auch seine Tätigkeit ihren 
geschichtlichen Höhenpunkt. Getragen von hoher 
Vaterlandsliebe, durste er während der ganzen 
KriegÄmuer den:, was alle Volkskreise empfanden, 
schönen und würdigen Ausdruck verleihen. Der 
letzten Ruhmestat, die wir bewundernd verneh­
men, sollte er nicht mehr Zeuge sein. Den Frieden, 
den er uns nicht mehr hat verkünden können, er 
hat ihn gefunden. Danach sprachen Oberbürger­
meister W e r m u L H  für die Stadt Berlin, Vize­
präsident D r. F r e n z e l  für den Deutschen Han- 
delstag, GeheimraL F r e n k e l  für die Ältesten 
der Berliner Kaufmannschaft und JustizraL L a n  - 
d a u  für den Ersten Berliner Reichstagswahlkreis.

Nach Gebet und Segen beendete der Vertrag 
des siebenten Satzes des Brahmschen Requiem die 
-eindrucksvolle Trauerfeier. Nun zogen die Ver­
sammelten an dem Sarge vorüber, der sodann 
nach dem vor dem großen Hauptportal am Reichs­
tag harrenden Leichenwagen gebracht wurde, um 
zur Versetzung auf dem Alten MatLhäikirchhof <m 
der Grotzgörschenstraße übergeführt zu werden, wo 
der Leichenzug gegen 3 Uhr eintraf. Der Kranz 
des Kaisers wurde dem vierspännigen Leichen­
wagen vor aufgetragen. M it den Mitgliedern der 
Familie hatten Vizepräsident Dsve und Mitglieder 
aller Parteien des Reichstages ihrem Präsidenten 
das letzte Geleit gegeben. Unter dem Ehoral 
„Jesus, meine Zuversicht^ gesungen von M it­
gliedern des königlichen Opernchors, wurde der 
Sarg in die Familiengruft gesenkt. Hofprediger 
Licentiat Doehrrng sprach Gebet und Segen. Das 
Lick> „Es ist bestimmt in  Gottes Rat" schloß die 
Feier, während die zahlreichen Kranze sich rings 
um die Gruft häuften.

Mannigfaltiges.
( Di e  S t r a f e  des  W i l d d i e b e s . )  Am 

Sonnabend wnrde Feldhüter Gottschalk in der 
Nähe von M a g d e b u r g  von einem Wilderer 
durch Schrotschüsse schwer verletzt. Der Täter er­
trank auf der Flucht in der Elbe, nachdem er auch 
den Kutscher Kostecki tödlich verletzt hatte.

( B a u m w o l l e ,  d i e  i n  D e u t s c h l a n d  
wächst.) Z« den deutschen Torfmooren wächst 
massenhaft das W o l l g r a s ,  ein Angehöriger 
der Gattung Lriphorum. Aus dieser Pflanze läßt 
sich nach einem Verfahren, das unlängst durch 
deutsches Reichspatent geschützt worden ist, eine 
Faserwolle gewinnen, die allein oder mit gewöhn­
licher Wolle gemischt, versponnen werden bau», 
Die Fasern der Pflanze -  so beschreibt die 
„Chemisch-technische Wochenschrift" (Verlag Alexan- 
der Ehrlich, Berlin) das Verfahren — weichen za- 
nächst mit besonderen Maschinen von Torfmoos 
und anderen Torsteilen befreit; hierauf bringt 
man sie in ein schwach alkalisches Bad, nach vier 
bis sechs Stunden find einige Humussäure« aus­
gelöst, das Bad wird dann abgezogen und durch 
ein stärkeres ersetzt, in dem die Fasern eine Halb« 
bis eine ganze Stunde bleiben. Nun werden fi« 
in kaltem Wasser gespült und zur Neutralisation 
etwa noch vorhandener Laugenrests mit schwach« 
Schwefelsäure behandelt, darauf gespült und ab­
geschleudert. Jetzt werden die Fasern in einer ge­
wöhnlicher Hammer- oder Stempelwalke mit 
Olein oder einer anderen geeigneten Ölemu lfion 
imprägniert und nun brauchen sie mir noch ge. 
trocknet zu werden um Verwendung bereit 
zu sei n



Bis ZUM 31. Mai d. Js. sind die jedem Haus­
besitzer mit der Post zugestellten

Meldescheine
flr die am 26. März 1918 enteigneten Türklinken» 
Türgriffe, Türhandhaben, Türknöpfe» Fenstergriffe 
und Fensterknöpfe

ordnnugsmStzig ausgefüllt dem 
Mobilmachungsbüro, 

Strobandstr. 1. zurückzugeben.
Der Magistrat. Veschlaguahmeftelle.

Unsere Geschiistsstelle,
ist Freitag von 1V bis 12 Uhr geöffnet. W ir kaufen nicht 
»nr Gold, P latin  und Juwelen, sondern auch

an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

I ie  Gold- M  M e m k m i M e  That».

s» der 1 ZLQ klugen Straße Fokssttg 
tGvstgau)-Mort?chitt günstig Zu ver- 
pachten» Pächter kann auch Obstpachtung 
der 4 Lrn langen Straße Gsstgrm— 
Folsvttg übernehmen. Angebote an Ge­
meindevorsteher in Gostgau.

S o s t g a u  den 27. Mai 1918.
Gem.-Vorstetzrr.

Hagel-
Verfichernngen schließt unter 

günstigen Bedingungen
Versichenmgs-Kontor

8. iMttmttl.
T hor«, BrüSsnstr. 88.

8

M mkiW es Wse«!
' f i nd  n u r  noch 

1 « r z e  J e t t  käufl ich.
Auskunft und Besichtigung 

> mestres eerchhalttge« Lagers j 
bsreitwiMgst im nerr ein-  ̂
gerrchSelen Maga-m 'MG

ToppernikvSstr. 36.
s V . M tzIK tz.

Der Anfall!
1 fast neues Piano 

schr preiswert zu haben.

Brücken Weürllden), 
Weiß-, Wirsing- md 

BramcksWsianzen
M  ab Ll. Z L levd ,
_______ _______SraudenZsrstraße 112.

Weitzkohlpsiamen,
-er Schock 0,L0 Mk. gebe einige SO SOS 
a». N . Thorn-Mocker,

Königstraße 20, Z Tr.. r.

Brennholz.
Z«r sofortigen Liefenmg habe S Rungen- 
wagen trockenes Kistenholz abzugeben, und 
«pfehle solches franko Thorn-Mocker per 
Festmeter zu Mt. 20.—.

N. Nslodvr, H m ,
____  Telephon SOI.______

hat abzugeben
Mim Br«Wril>,

G. «. ». H.

Holz­
kohlen

gibt ab
Amer MWÄ,

G . m. b. H .

Wer dar Selb  braucht
W - ^  direkt ^  L. LisäLLe, ranzig .

Parsdiesgaffe L—9.

KsMWtW
erteilt

Fktt Ktzrlrvä Nitzlock,
MeMsnstraße SO, 2.

Letztes S tud ium
bei der kSnigl. Kammersängerin

L ss» , Ssvm ss», Leipzig.

z stgMiösk
vnod LmtlrÄrsr ^orsobrüt,

klllWLLSl
 ̂ mit KvlAÜöss Uekert «edrrei! und

prsisvsrt

! i.jjW bM s^'^üellSkslkirm i
LIiVZ?», XLtds.rrueAsLk. 4.

RI I V

8!» » ! « M
2—2-^ Zoll stark, eine einspännige

Britschke
rauft süssrt. Ebenso werde«

Mmer- M 
ZimerlchrllW

und ein

Kutscher
eingestellt.

D o m L « , Hoch. und TisfSaugeMst, 
Bastorstraße 8.

kL L'j
Grundstück

mit Obstgarten, massivem Gebäude sofort 
zu verkaufen. Thorn-Mocker. Wiesenstr. 6.

Mein HaMuMliilk,
Mscker, DlÄcherstr. Z8, beabsichtige sofort 
preis», zu verk, Meldungen daselbst.

Verschiedene Werke, wie 
HarrSfchatz -e s  M siens, Meln- 

PäSagogik, Klassiker: u. a. 
hat z« verkaufen

Schillerstraße 1S. 1 Treppe.

1 neues W M W i n
z« verkauf., Friedensware, Seidenkabatin. 

Coppernikusstraße 21, 2 Trp.
in eleganter Kleiderschrank, 
ein eleganter Wäscheschrank, 
ein Salontisch, ein Auszieh-s s .........................................

8 H  tisch, eine Konsole, 1 Wand- 
Uhr, ein Sophaumbau, alles 

neu, in Nußbaum, 
steht tzvm Verkauf.

Lindenstraße 60, § Trp., link». 
Besichtigung von 10—3 und 6—8 Uhr.

Großer Salon - Spiegel, geschttitzleS 
Ealott - VsrLkkow, Tisch. Etagere. 
Säulen, rurweS Tifchchett» alles
schwarz. Waschtisch m. M armorplalis, 
Nachttische, Ausziehtisch, Zinkbade- 
«arm e. Konsolen für Spiegel, eine 
doppelte Warrdparieole- große Bilder, 

S tanduhr ». a. m. 
zn verkaufen. Bachsstrsße 1«.

polierte Wohn- und schlaf- 
Zimmereinrichtung,

ein Jahr gebraucht, umzugshalber zu ver­
kaufen. Angebote unter V . 1896 an 
die Geschäftsstelle der .Dreffs".

S -S 1 Z S
U M  ö lM m i l i r
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter ZL. 134-2 an die Ge­
schäftsstelle der „Presfe".

Herrenfahrrad,
zu »«kaufen. Waldstratze 37 L, S, l.

A u fr u f
Zur

Ablieferung vou W eifen.
Alles alte Eisen sowie unbrauchbare Gegenstände, 

Maschinen und Geräte aus Eisen sind abzuliefern. Es dient 
in erster Linie zur Herstellung von

Kanonen uud Granaten.
Jedermann weiß heute, was Störungsfeuer, Trommel­

feuer und Sperrfeuer bedeutet und kann sich denken, welche 
enormen Mengen Kanonen und Granaten hergestellt werden 
wüffen, um unsere Feinde niederzukämpfen und zum

F r i e d e n
Zu zwingen.

Eine starke Artillerie schützt unsere kämpfenden
DSter, Söhne und Brüder

vor Tod, Verwundung und Gefangenschaft, schützt unsere
Städte u. Dörfer, unser Land u. unsere Zukunft
vor der Vernichtung durch feindliche Horden.
W er Alt-Eisen usw.
im Besitz hat, , trage es zu Haus sofort zusammen.

Der Ablieferungs-Ort und Tag wird bekanntgegeben 
werden.

Das Alt-Eisen wird bei Ablieferung sofort bezahlt und 
zwar gegen Bescheinigung am Abnahmeort.
1. Gußeisen (Maschinenguß) pro Doppelzentner M. 8 .--
2. Schmiedeeisen, Roste, Töpfe „ M .4.—
3. Bleche, Bandeisen u. Draht „ „ M. 2.—
4. Unsortiertes Alteisen „ M. 4.—

Ausgeschlossen find:
emaillierte oder verzinkte und verbleite Gegenstände aus 
Eisen, wie Töpfe, Kannen usw.

Der  Landrat .

Kreis Thor».
Post Swierczynko, Fernr. Lulkau 4.

Der diesjährige 52. frei» 
händige Verkauf von fprnng- 
fähigen, frühreifen

Merino - Böcken
hat begonnen. Die Herde wurde 
auf Ausstellungen vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeich­
net. Taxpreis 400— 800 Mark. 
Leiter der Züchtung ist Herr 

SchSfereidirektor llrm s T llilo , Berlin  35.

Die Gttlsverwaltrmg.
Die Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. Wagen bei 

rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Lissomitz und Thorn- 
Mocker.

G  O

*  I n  «k«r A h m  Lmch Thor« *
«  und skiik UmsebiW «

ist erschienen und kann durch die hiesigen Buch- G l 
^  und Papierhandlungen zunr Preise von 1 Mk. 20 Pf. M  
^  bezogen werden.^  U e r k s h r s V s r e w .  ^

W r  die Eimnachezeit empfehlen w ir:

M W M E  « W U l ,
StkiWW. V m W se,

W « - F l I l W U  M U W W t k .
M llM Iik . MKWkS.

K L. Mvtrivl» L 8oku, G.«. h. H.,
Breitestraße 35.

femer W einoxhofte, Osl- und T esrbarrelS , 
Kohl- und Gurkentom ierr re.,

kaust als alleiniger Aufkäufer für den Platz Thorn und Umgebung
M . L L sIv L rG D , Telephon 801.

Von der Reichsfahstelle zum Aufkauf beschlagnahmter Fässer zugelassen. 
Der An- und Verkauf unterliegt den Bestimmungen der Reichsfatzstelle.

W e W lW I lK U
steht zum Verkauf. Culmsr Chaussee 74.

A llsM k
R M M d e

empfehlen

L. 8. Meirich L8olw, 8. M. i H.
Breitestraße 35.

ö ° E a > « .
Vieh- und Heusafz

zur promvten Lieferung, lose Schüttung und in Säcken, infol^
"  - -  ............  waggonweise

Herbst-
unter Tagespreis 

Gelegenheit zur Eindeckun
nur 

indeckung des
größerer Vorräte bedeutend 
abzugeben. Günstige 
Winterbedarfs.

L v rm rm n  k a n seb , Schzr-Rilllkl M  W«SMtttel,
Danzig-Langfuhr.

K
Nlund

U U W

SriefumschlSge
Mr Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

G. Dombrorrrski'sche Hrrchdvuckroer,
Thorn, Katharinenstraße 4.

Ein elegantes Klavier
(Nußbsum) steht zum Verkauf 

Zu erfragen bei Frau
K-. MarNlirake 7. 1 Tr».

Alte und Zunge

zu verkaufen. Ulmsnallee Z, pari» rechiL

steht zum Verkauf.
Thsrn-Mocksr, Blücherftr. 18

hat z», v-kkmissi, V serxlt. Lulkau,

Ein ovaler Spiegel
mit Goldrahmen zu verkaufen.

Strobandstraße 13, 1.

Sr«W M 8«ta
auch Vorort zu kaufen gesucht. Anzahl, 
nach Wunsch. Angebote mit Angabe über 
Mietsverträge und Hypotheken direkt 
on Käufer.
D* LLret8«;K»i»«i? m «chleuserrarr 
bei Bromberg, Chauffeestraße 103, 1,
erbeten.

ein «nmckfiack
in der Nahe Thorns, 40-160 Morgen 
groß, massive Gebäude und Obstgarten, 
bei hober Anzahlung zu kaufen gesucht. 

Meldungen sind zu richten an D r n sb  
Thorn-Mocker. Bergstraße 5

Suche Grundstück
von 12—15 Morgen mit Pferd zu Laufen. 
Zur Gärtnerei geeignet in nächster Nabe 
von Thorn. Angebote unter 1?. 1590 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WkiMenk WmWse
zu kaufen gesucht.
Angebote unter AI. 1 370  an die Ge> 

fchaftsstelle der »Presse".____________

Einen guterhaltenen 
Salonspiegel

zu lausen gesucht.
Angebote unter »  1883  an die Ge> 

schäftsstelle der „Presse".__________ __
Wn gutsrhaltener. gebrauchter

l

Eins frischmilchende

hsnilsse S m e M e
sucht ZU kaufen ffobsr, Weißboferstr. so.

M lIW slW M lk

UMN-WW
nlit Einrichtung, passend für einzelne 
Dame oder Kriegsttwaliden, ist sehr LMg 
von sofort zu vermieten.

Thom, neust. Markt L.

l. Nch
v. 3 Zim. m. reich!. Zubehör, Garten ge­
genüber den städt. Anlagen in der Brom* 
bergerstr. v. 1. 10 ab zu vermieten.

Gefl. Angebote unter HU. 1833  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

* 0  sind WohttUttge« von 4 u. 8 Zim. 
vom r. Juli und später zu vermieten.

Zu erfragen bei 8«r»e>LLlGi?, Schul- 
straße 29, parterre.__________

2 Zimmer
von großer Wohnung an einzelne Dame 
oder zwei alte Leute zu vermieten. 
______Schulstr. 29, psrt

Abgeschlossene Wohnuttg.
3 möblierte Zimmer, Küche. Bad. Balkon 
usw. zum 1. Juni an kinderloses Ehepaar 
zu vermieten. Zu erfragen

Mellienstraße 86, part., links.

1 2  möbl.
Zimmer
mit Morgenkaffee auf Wunsch, auch Bad 
sofort zu vermieten. Baderstraße 3, 3.

zu kaufen gesucht. Angebote mit Angabe 
der Größe erbeten.
GeflügelvsrtverlnrrgSgerwffe uschast 

zu Briefe«, e. G. m. b. H..

ß»l e W «  M r«»
mit oder ohne Vereisung zu kaufen gesucht.

Angebifte unter D . 1898  an die Gs- 
schäftsstelle der.Presse".

k in  v e t ls c h in n
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
1601 sn die Geschäftsstelle der „Presse".

K  IM S »  W » W E M
Angebote mit Preisangabe unter 

189 l an dre Geschäftsstelle der „Presse".

T e u n isb S U e .
wenn auch gebrauchte, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe erb. unter 
A . 1892 an die GeschSstsst. der „Presse".

M  8lhlllszim«tr
mit Gas und separatem Eingang vs* 
sofort oder vom 1. 6. zu vermieten.

Backerstraße 21.

8 « t M»I. U W «
von sofort »der spSter zu vermiete».

AM. Markt 38. »

»I. «kstiMkl.
(elsktr. Licht), -m verm. Breitestr. 38, S.

2 M  M M I. Axiom
(Klavier) in ruhig., besserem Hause vo« 
1. 6. zu verm. Strobandstr. 17, 2,1, ^

1-.O 8S
rur Roten Kreuz-Geldlotterie, Zkehuatz 

vom 6.—1l. Juni !9l8. 178S1 Geld­
gewinne im Gesamtbetrage von 600000 
Mark. Hauptgewinn 100000 Mark, -v 
3.30 Mark, Postgebühr und Liste sr 
Pfennig, Nachnahme 20 Pfg. 

zu haben bei
O o r M ls x s v s lL r «  

königlicher Lotterie. Einnehmer, 
KÄHannmstx. i, Ms WilhelM-Ylstz,


